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SK Bedeutung der Kampfe um Rendvva - Sapaner versenkten sechs kindliche Kriegsschisk - 77 Flugzeuge nboeschosku
rd . Berlin , 2. Juli . Seit dem 30. Juni sind

die Bemühungen der Amerikaner mit dem An¬
griff auf die von den Japanern besetzte Salo -
monen-Jnfel Rendova in ein neues Sta¬
dium getreten. Der erneute Versuch der
Alliierten beweist eindeutig, wie wichtig es
ihnen erscheint, ^ den durch die Japaner vor
dem Norden und Osten Australiens gelegten
Sperr -Riegel zu sprengen , lieber die bisheri¬
gen japanischen Erfolge bei diesen Operationen
veröffentlicht Las Kaiserliche Hauptquartier

. folgende amtliche Mitteilung :
Am Donnerstag setzten die japanischen Ma¬

rine - und Fliegereinheiten ihre Angriffe ge¬
gen den Feind im Gebiet der Insel Rendova
fort . Die zusammengefaßten Ergebniffe unse¬
rer Operationen am Mittwoch und Donners¬
tag sind folgende : 1 feindlicher Kreuzer der
V-Klaffe wurde versenkt , 1 weiterer Kreuzer
der 8 -Klaffe wurde schwer beschädigt, 4 große
Zerstörer wurden versenkt , 1 weiterer kleine¬
rer Zerstörer wurde versenkt , 1 weiterer
Transporter wurde schwer beschädigt.

Mindestens 77 feindliche Flugzeuge wurden
abgeschoffen. 81 eigene Flugzeuge sind nicht
zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt .
Bor weiteren schweren Kämpfen

Zur Landung nordamerikanischer Truppen
auf der Insel Rendova schreibt „Osaka Mai-
nichi" : „Die japanische Marine - Luftwaffe
fügte dem für die Landung eingesetzten Geleit
des Gegners » war schweren Schaden zu , doch
muß man damit rechnen , daß es dem Gegner
trotzdem gelang, Streitkräfte auf der Insel zu
landen , die den japanisch en Vertei¬
digern zahlenmäßig weit über¬
legen sind. Das Blatt erinnert in diesem
Zusammenhang daran , daß die Nordamerika¬
ner bei Attu eine etwa zehnfache Uebermacht
besgßen . Man müffe daher auch hier damit
rechnen .

Die feindliche Offensive gegenüber Rendova,
so fährt das Blatt fort, dürfe keinesfalls leicht
genommen werden. Man müffe bedenken , daß
Rendova nicht allzu weit von Neu-Georgia
liege. Daher könne man in diesem Gebiet, also
im Zentrum der Salomonen -Gruppe , noch mit
schweren Kämpfen rechnen . Der Gegner
werde alles unternehmen , um die dortigen
japanischen Stützpunkte in seinen Besitz zu
bringen . Die USA .-Truppen vertrauten hier¬
bei auf ihre materielle Ueberlegenheit.

Um die Zukunft des pazifischen Raums
Dicht unter dem Aequator liegen die In¬

seln , die augenblicklich wieder im Mittelpunkt
der Kämpfe stehen. Wohlvorbereitet durch den
rechtzeitigen Ausbau der Stützpunkte aus den
Karolinen - und Marschall -Jnseln wurden sie
von den Japanern im steten Vordringen
während des Jahre 1842 erobert. Man darf an
diese Kämpfe nicht den Maßstab des europäi¬
schen Raumes legen . Wenn auch die Inseln
nur als winzige Punkte auf der Landkarte
erscheinen uno bis zum Zeitpunkt des kriege¬
rischen Geschehens häufig nicht einmal dem
Namen nach bekannt waren — es sei denn
unter dem Sammelbegriff Neuguinea und
Salomonen -Jnseln — so bedeutet ihr Besitz
doch «inen strategischen Machtfaktor. Allerdings
ist ihre Besitzergreifung meistens durch das
Fehlen geeigneter Schifsslandeplätze erschwert .
Auch an die kämpfende Truppe werden höchste
körperliche Anforderungen gestellt . Das Klima
der Aequatorialzone wechselt zwischen sengen¬
der Glut nnd wolkenbruchartigen Regengüs¬
sen, die Luft ist erfüllt von fieberbringenüen
Insekten . Dazu stellt sich dem Vormarsch täg¬
lich und stündlich der unberührte Dschungel
mit seinem fast undurchdringlichenGewirr von
Schlingpflanzen und Luftwurzeln entgegen ,
dem aus Schritt und Tritt mit dem Buschmes¬
ser zu Leibe gegangen werben muß.

Auf diesen Inseln , deren Bewohner noch
heute fast ausschließlich Kannibalen sind, wer¬
den jetzt die Schlachten um die Zu¬
kunft des pazifischen Raumes aus -
getragen. Man ist sich in Japan sehr wohl klar
darüber , daß mit harten Kämpfen zu rechnen
sein wird, man weiß auch, daß die Amerika¬
ner auf ihre materielle Ueberlegenheit ver- '
trauen . Andererseits haben die immer schwe¬
rer ' werdenden japanischen Angriffe aus Au¬
stralien und die alliierten Stützpunkte im
Südwestpazifik die USA .-Hoffnung auf einen
Angriff gegen Japan selbst zunichte gemacht.
Amerikaner setzten alle
entbehrlichen Kräfte ein

Zweifellos beabsichtigen die Amerikaner,
eine Offensivbasis gegen die japa¬
nischen Luftstützpunkte zu schaffen ,
um durch deren Ausschaltung eine Entlastung
für Australien herbetzuführen. Diese Ent¬
lastung scheint nicht nur aus militärischen
Gründe» dringlich zu sein, sondern auch die
Zuspitzung der innerpolitischen Bevhültniffe

Australiens wegen der bisherigen amerika¬
nischen Erfolglosigkeit im Pazifik äußert sich
bedrohlich . Deshalb suchten die Amerikaner
seit Monaten nach einer relativ schwachen
Stelle an der japanischen Front . Offenbar
glaubten Pe , diese bei der Insel Rendova ge¬
funden zu haben . Dennoch setztest sie nach Be¬
obachtungen von japanischen Aufklärern ihre
gesamte vorhandene Flotte , darunter
löv moderne Landungsboote, und den entbehr¬
lichen Teil ihrer Südwestpazifikluftwaffe ein .
Wie man aus japanischer Seite feststellt, sehe
man keine Beranlaffung , seine Kräfteverteilung
nach politischen Erwägungen des Feindes aus¬

zurichten , vielmehr sei man darauf bedacht, den
äußeren Verteiöigungsring stabil zu erhalten,
was aber nicht ausschlteße , daß man »um ge¬
gebenen Zeitpunkt zum Gegenstoß auf die jetzt
von den Amerikanern besetzten Punkte aus¬
hole .

Japans Erfolge gegen Tschungking
O Tokio , 2. Juli . Das Pressebüro des Haupt¬

quartiers der japanischen Armee gab am Mitt¬
woch eine Schluß - Darstellung über .die Offen¬
sive vom 8. Mai bis 18 . Juni in der Provinz
Hunan. Die Operationen begannen mit der
Üeberquerung des Tungting - Sees , darauf

folgte die Einnahme von Ashiang . Nachdem der
Feind nach Westen auswich , trat eine Kampf¬
pause ein . Die Schlußphase des Kampfes be¬
gann mit der Oeffnung der oberhalb Jtschang
gelegenen Yangtseschluchten. Es war den
Tschungting -Truppen nicht möglich, erfolgreiche
Gegenstöße zu unternehmen, auch nicht, nach¬
dem Tschiangkaischek selbst das Oberkommando
der 6. Kriegszone übernahm. Nach Erreichen
des gesteckten Zieles gingen die Javaner in
ihre . Ausgangsstellungen zurück und behielten
Jtschang in der Hand, währen- das Gebiet
des Tungting -Sees wieder an Tschungking
zurückfiel .

184 bolschewistische Vanbenlager ausgeräucherl
Grotzes Säubernngsunternehmen im rückwärtigen Gebiet der Ostfront erfolgreich beendet

* Aus dem Führerhauptquartier ,
S. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Knban -Brückeukopf brachen feind¬
liche Borftöße im Abwehrfeuer zusammen .

Mehrere örtliche Angriffe im Raum von
Dorogobnsch wurden abgewiesen und die
Sowjets unter Verlust von mehreren hundert
Toten und Gefangenen auf ihre Ausgangs¬
stellungen zurückgeworsen . *

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren
Frontabschnittes haben ff » und Polizei«
verbände, verstärkt durch Einheiten des Heeres
und Verbände der Luftwaffe , eiy großes Sän -
bernngsnnternehmen erfolgreich beendet . 380
Bunker wurden gesprengt und 184 befestigte
Bandenlager genommen. Die Banditen ver¬
loren zahlreiche Tote und große Mengen an
Waffen und Material .

Bei einem Angriff zahlreicher britischer
Jagdbomber ans ein deutsches Geleit vor H o e k
van Holland schoflen unsere Sichernngs»
sahrzenge nnd die Bordslak der Transport¬
schiffe sieben feindliche Flugzeuge ab . Eines
unserer Schiffe wurde durch Bombentreffer
beschädigt.

Mengen Minen und Sprengstoff und umfang¬
reiche Versorgungseinrichtungen. Die Luft¬
waffenverbände vernichteten auf einem inmit¬
ten der Wälder versteckt liegenden Flugplatz
ein Flugzeug und über 50 Schleppsegler , mit
denen die Bolschewisten den Banditen Nach¬
schub an Waffen , Gerät , Ausrüstung isnd auch
an Menschen zugeführt hatten.
Besorgnis der Sowjets um ihre Banden

O Stockholm , 2. Juli . Im Lager der Sowjets
zeigt sich, wie die „TimeS" aus Moskau berich¬
tet, äußerste Beunruhigung über die verstärkte
deutsche Aktion gegen sowjetische Banden. Bet
der Bedeutung, die die bolschewistischen Macht¬
haber gerade der völkerrechtswidrigen Kampf¬
tätigkett dieser Banden beimeffen , erscheint baS
durchaus verständlich .

Mt sichtlicher Naivität wird festgestellt, daß
die jetzt gesäuberten Gebiete nicht nur a l S
Zentrum des militärischen , son¬
dern auch des politischen Wider -

st an des der Sowjets zu betrachten waren,
in das die Sowjets ihre Befehle und Anfeue¬
rungsparolen gaben . Wenn eö den Deutschen
gelinge , die Gebiete zu säubern, -würden da-
durch „ungeordnete Verhältnisse" in weit aus¬
gedehnten Zonen zwischen Zentraleuropa und
den unbesetzten Teilen der Sowjetunion ent¬
stehen. . In der menschenwürdigen Behandlung
der Bevölkerung in den von Deutschland be¬
setzten Sowjetgebteten erblickt Moskau einen
Angriff gegen die „Moral feiner Bürger "' und
stellt zähneknirschend fest , man sei sich im kla¬
ren darüber , welch « Uneinigkeit unter den ver¬
bündeten durch die „Entstehung chaotischer Ver¬
hältnisse"" in Osteuropa heraufbeschworen wer¬
den könnte .

Offenbar in der Absicht , die Verbündeten
durch Eingreifen auf anderen europäischen
Kriegsschauplätzen zu Entlastungsmanövern zu
bewegen , deutet Moskau die verstärkte Be¬
kämpfung der Banden als Vorbereitung einer
deutschen Offensive an der Ostfront.

40 888 LaMlenfkfreiwlllige der HZ.
Ueber dem Küstenraum der besetzten West¬

gebiete vernichteten deutsche Jäger gestern vier
weitere feindliche Flugzeuge.

*
* Berlin » 2. Juli . Im rückwärtigen Gebiet

der mittleren Ostfront konnte in kamerad¬
schaftlichem Zusammenwirken zwischen Verbän¬
den des Heeres, der Waffen - jj und Polizei
sowie der Luftwaffe ein weiteres umfangrei¬
ches Unternehmen gegen bolschewistische Ban¬
den und deren Helfershelfer zum Abschluß ge¬
bracht werden. Damit ist auch in diesem Ab¬
schnitt die Bevölkerung von ihren rücksichts¬
losen Peinigern und die deutsche Truppe von
einem hinterlistigen Feind befreit. 10 8 7 6
Banditen wurden im Laufe der Kämpfe
unschädlich gemacht und 184 befestigte
Bandenlager sowie 350 stark ausgebaute
Kampfstänüe zerstört. Neben zahlreichen leich¬
ten Infanteriewaffen und Munition sowie
einer großen Menge von Ausrüstungsstücken
erbeuteten die deutschen Truppen 19 Geschütze ,
8 Pak, 18 Granatwerfer , 61 Maschinengewehre ,
16 Panzerbüchsen» 8 Funkstationen, große

Ein Wall besten Blutes im Osten — Der Reichsjugendfiihrer sprach in Posen
* Posen, 2. Juli . Wie im Vorjahr , stand die

Hauptstadt des Reichsgaues Warthelanb im
Zeichen LeS Landdienstes , der Bewegung einer
neuen Jugend zum Land . Der eindrucksvolle
Appell der neuen Freiwilligen legte Zeugnis
ab , daß inmitten des -Krieges die Jugend deS
Reiches und der germanischen Länder sich in
immer stärkerem Maße vorbereitet, den Raum
im Osten dem Wehrbauern zu sichern.

Neben die Jungen und Mädel des Land¬
dienstes der Hitler -Jugend waren in diesem
Jahr wieder die Freiwilligen aus den germa¬
nischen Jugendorganisationen getreten. Zum
erstenmal reihten sich Freiwillige der walloni¬
schen Legionsjugend, der estnischen und letti¬
schen Jugend in diese Bewegung für den Bo¬
den ein . Gegenüber dem Vorjahr weist der
germanische Landdienst eine Verstärkung von
50 Prozent auf. Für das neue Einsatzjahr ha¬
ben sich 40 000 Freiwillige zum Landdienst der
Hitler -Jugend gemeldet , während das zurück¬

Wegbereller für den Nationalsozialismus

liegende Einsatzjahr 30 000 Lanbdienstfreiwillige
erfaßte.

Die Kundgebung wurde eröffnet mit der
Begrüßung der Landüienstfreiwilligen durch
Gauleiter Greiser . AIS Sprecher der Frei¬
willigen aus sieben Ländern verwies der nor¬
wegische Staatsjugenbführer , Minister Slang ,
auf das Bekenntnis des norwegischen Dichters
Knut Hamsun, das dieser auf dem europäischen
Journalistenkongreb in Wien zum neue« Eu¬
ropa abgelegt hat.

Reichsjugenbführer A x m a n n würdigte den
Einsatz der Landdienstfreiwilligen der anderen
Länder, die im abgelaufenen Jahr treue Ka¬
meraden unserer Bauern und Siedler und der
Hitler -Jugend geworden seien. Er betonte, baß
dieser Appell der Landdienstfreiwilligen ein
gemeinsames Bekenntnis zum Bau¬
erntum sei . Dieser Appell sei aber auch daS
Bekenntnis der Hitler -Jugend zum deutschen
Osten . Diese Freiwilligen der deutschen Jugend
kämen nicht nur , um einen Beruf zu erfüllen,
sondern vor allem , um als Pioniere des Füh¬
rers eine geschichtliche Tendenz zu
erfüllen.

Hauptdienstleiter Fritz Schmidts letzte Fahrt — Parteibegräbnis in Münster
O Münster, 2. Juli . Für den auf tragische

Weise ums Leben gekommenen Hauptdienst¬
leiter und Generalkommiffar in den besetzten
niederländischen Gebieten, Parteigenoffen Fritz
Schmidt , fand am Freitagnachmittag in der
Gauhauptstadt Münster , von wo er lange
Jahre den kulturellen Aufbau des Gaues
Äestfälen- Nord als , Landeskulturwalter und
Gaupropagandaleiter in befruchtender Arbeit
maßgebend beeinflußt hat, das vom Führer
angeordnete Parteibegräbnis statt .
Bor dem Schloß hatte die Trauerparade Auf¬
stellung genommen . . Vor dem Portal stand
eine 800 Mann starke Abordnung holländischer
Nationalsozialisten in Uniform. Außer Ab¬
ordnungen der Wehrmacht waren Abordnun¬
gen der Partei , »er SA . usw . mit ihren Fah¬
nen und Standarten angetreten.

Im großen Saal des Schlaffes , wo Politische
Letter und SA .-Führer die Ehrenwache hiel¬
ten, fand eine ' kurze Trauerfeier statt . Nach
der Trauermustk aus der Götterdämmerung
von Richard Wagner nahm Gauleiter Dr .
M e y e r . der die Gattin des Verstorbenenun¬
feine vier Söhne in den Saal geleitet hatte,
das Wort, um seines alten Kameraden zu ge¬
denken. Er würdigte das reiche, kämpferische
Leben, das durch den tragischen Tod einen

jähen Abschluß gefunden habe . Reichskommif -
sar Seiß - Jnquart führte in seiner An¬
sprache unter anderem aus : Die Arbeit, die
Parteigenosse Schmidt in seinem . Aufgabenbe¬
reich geleistet hat, ist zugleich der sichtbar ge¬
wordene Weg unserer Planung und unseres
politischen Handelns in den Niederlanden. Ihr
Ergebnis ist die Gestaltung des politischen
Auftrages , den wir vom Führer bekommen
haben . Dieser an uns ergangene Auftrag
lautet : Wegbereiter für den Natio¬
nal s o z t,a l t s m u s als der Lebensform der
germanischen Menschen zu sein , und der Weg
kann nur darin bestehen, daß wir selbst den
Nationalsozialismus in diesem Teil des ger¬
manischen Gemeinschaftsbereiches Vorleben .
Parteigenoffe Schmidt hat diesen Weg nicht
nur vorgelebt, er hat ihn für uns alle vorge -
kämpft und nun mit seinem letzten Einsatz be¬
siegelt.

Anschließend legte der Reichskommiffar den
Kra ' nz deS Führers nieder. Der große
Trauerkondukt bewegte sich dann vom Schloß
durch die Stadt zum Waldfriedhof Lauheide ,
wo der Verstorbene beigesetzt wurde. Am offe¬
nen Grabe widmet « ihm der stellvertretende
Gauleiter StaatSrat Stagnieder die letz¬
ten Abschiedsgrüße des Gaues Westfalen -Nord.

Bisher 4243 Ermordete
im Wald« von Katqn geborgen

* Smolensk, 2 . Juli . Die unter ständiger
Mitarbeit des polnischen Roten Kreuzes und
seines Vertrauensarztes Dr . Wodzinski -
Krakau vorgenommenen Grabungen im Mord-
walde von Katyn, wo bekanntlich etwa 12 000
Osfiziere der früheren polnischen Armee von
der GPU . durch Genickschuß ermordet und in
Massengräbern verscharrt wurden, haben bis¬
her zur Bergung und Bestattung von 4248
Opfern geführt, Die wegen des VerwesungS-
zustandes oft schwierigen , mit größter Sorg¬
salt vorgenommenen JdentifizierungeSarbei -
ten ermöglichten die genaue Feststellung der
Personalien von 2805 Opfern. Alle bisher ge¬
borgenen Leichen wurden auf einem neu ge¬
schaffenen Friedhof in würdiger Weise zur letz¬
ten Ruhe gebettet .

Tausende von Ermordeten harren noch der
Ausgrabung und Identifizierung , doch muß¬
ten die Bergungsarbeiten wegen des Eintritts
der heißen Jahreszeit , die nicht nur ein Mas¬
senauftreten von Fliegen und anderen Insek¬
ten , sondern auch ernsthafte Gefahren für die
an der Bergung beteiligten Personen mit sich
bringt , vorläufig eingestellt werden: die Ar¬
beiten werden im Frühherbst wieder ausge¬
nommen werden.

ver enfsdicidende Endsied
in der Erzcudnndssdiiadif

Von Franz Merk, Grafenhausen
Landesobmann der Landesbauernschaft Baden

Unser deutsches Landvolk hat im gläubigen
Vertrauen auf den Endsieg unserer Waffen
wieder einmal sich in seiner Arbeitsleistung
selbst übertroffen : auf den wogenden Getreide¬
feldern steht eine Ernte , die zu den allergröß¬
ten Hoffnungen berechtigt . Landauf, landab ist
kein Fleck Bauernboden ungenutzt , dazu hat
dieses Jahr zum ersten Male seit Kriegsbeginn
der Himmel seinen Segen in Form von ge¬
nügend Sonnenschein und Regen gegeben , so
daß alle Getreidesorten, der Raps , der Wein
und das Obst und die Futterpflanze « eine
B o l l e r n t e erwarten laffen . Das reichlich
gewachsene Heu ist allerdings durch den nassen
Juni zu einem großen Teil stark überständig
und hat dadurch viele Nährwerte verloren : da-
für wird der Heustock um so größer werden,
und auch im Stall dürfte es deshalb mit den
in den letzten Jahren üblich gewordenen
Futtersorgen für das liebe Vieh ein Ende
haben .

Aber gerade die verspätete Heuernte
zeigt uns , daß der Endsieg in der Erzeugungs¬
schlacht erst dann geschlagen und gewonnen ist,
wenn das Erzeugnis seine richtige Verwertung
findet. Erst wenn das Heu gut unter Dach ge¬
bracht und durch seine Verwertung über die
Mägen des Viehs der Milchstrom fließt und
das Mastvieh auf den Markt kommt , ist im
Sektor Futtererzeugung das Ziel erreicht .
Wenn »um Beispiel Ende Juni in weiten
Gebieten der Rheinebenen noch ein strohiges,
rotes und überständiges Futter stand oder
gerade erst gemäht wurde, statt daß allenthalben
auf den ebenen schönen Wiesen das Heu auf
wohlgesicherten Böcken steht, so war das ein
Zeichen dafür , daß in der letzten Endphase der
Futtergewinnung die technischen und strategi¬
schen Erfvrdernifse einer forttchrittlichen Heu¬
bergung in diesem Gtbiet noch fehlen und daß
damit der Fleiß der Bauern und die Frucht¬
barkeit deS Ackers im entscheidenden Gang der
Erzeugungsschlacht , in der Ernte , für das ganze
Jahr der Auswertung sehr stark entzogen
wird. Das ist derselbe Vorgang, wie wenn ein
General einen errungenen Schlachtsieg durch
irgendwelche Fehler aus der Hand gibt . Daß
dies in der Heuernte nicht notwendig ist, be¬
weist z. B . eine Fahrt durch Schwaben und
Allgäu oder das Boralpenland , dort steht die
Heuernte alle auf Böcken, wobei besonders
charakteristisch die einbeinigen Böcke sind , die
in den Boden geschlagen werden. Gegenüber
jenen Gebieten sind wir in Baden in der
Futterbergung noch zurück.

Die wogenden Getreidefelder, die schweren
Roggen- und Weizenhalme, die auf dem
Bauernacker stehen, sind also noch lange nicht
der Sieg für ein weiteres Jahr Erzeugungs -
schlacht. Ihnen muß noch eine gute Ernte und
— waS heute fast noch wichtiger ist — eine
bereitwillige Ablieferung aller
entbehrlichen bäuerlichen LebenS -
haltungSgüter Nachfolgen. Die beste
Ernte hätte keinen Wert, und wäre demnach
kein kriegsentscheidenber Faktor , wenn sie
durch dunkle Kanäle ihrem heute entscheiden¬
den Einsatz für die Ernährung unseres Ge-
famtvolkes entzogen wird . Saat und Ernte ,
Pflügen und Hacken, Düngen und Jäten ,
Mähen und Binden und Schuften und
Schwitzen auf dem Bauernacker und im
Bauernhof sollen mit anderen Worten heute
eben nicht in erster Linie sich leibst, dem
eigenen Ich oder der Mehrung irdischer Guter
dienen, sondern sollen die Volksgemeinschaft
erhalten und vor dem Hunger bewahren. Da¬
mit ist der deuttche Bauer zu wichtigster
Heeresfäule, zum Infanteristen der Helmat-
front geworden und seine Haltung ist kriegs-
entfcheidend im wahrsten Sinne des Wortes.

Die wirtschaftlichen , technischen und klimati¬
schen Voraussetzungen sür eine ausreichende
Ernährung des deutschen Volkes waren auch
im Weltkrieg 1914/18 gegeben : die verfügbare
Lebensraumfläche war während des ganzen
Krieges im Verhältnis zur Zahl der zu er¬
nährenden Menschen günstiger als im jetzigen
Weltkriege. Deshalb haben auch unsere Feinde
darauf sehr starke Hoffnungen gesetzt , daß der
Hunger uns wieder wie damals auf die Kure
zwingen müßte. Aber auch hier ist 1943 alles
anders wie 1918. Damals haben jüdische Schie¬
ber die Lebensmittelverteilung in Deutschland
und in seinen verbündeten Ländern in der
Hand gehabt und um eine planmäßige Erzeu¬
gung hat sich überhaupt niemand gekümmert.
Heute haben wir einen Reichsbauernführer
und einen Reichsnährstand und vor allem ha¬
ben wir heute statt vieler Parteien und ge¬
kaufter Parteibonzen eine Weltanschauung:
die nationalsozialistische Volksgemeinschaft
Adolf Hitlers . Heute wirb einheitlich geplant,
verantwortungsbewußt gelenkt und regiert
und Sonderintereffen sind auSgeschaltet , weil
in dem Ringen auf Leben und Tod. das uns
aufgezwungen wurde, für solche kein Platz ist.
Entscheidend für den Endsieg im Ernährungs¬
sektor ist deshalb diesmal nicht der knurrende
Magen, der 1818 wette Volkskreise weich und
schlapp werden ließ , entscheidend ist die welt¬
anschauliche Haltung der Maffe unseres Volkes.

Diese weltanschauliche Standhaf -
tigkeit , die die Grundlage einer sauberen
und geordneten Ernährungsregelung ist, be-

/
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ginnt zuerst beim Erzeuger selbst . Ist derselbe
standhaft genug , die Hamsterer aus dem Hause
zu jagen, allen Versuchen auf unstatthafte Be¬
reicherung Lurch Verschieben seiner Erträge zu
trotzen und alles irgendwie mögliche an Le¬
bensgütern aus seinem Haushalt den dafür
bestimmten Stellen zuzuführen, dann ' wird
jeder Volksgenoffe auf seine Kartenabschnitte
wie bisher seine vollen Rationen bekommen .
Die Hamsterer aber bestehlen im Grund ge¬
nommen nicht nur den Nebenmenschen , sondern
auf längere Sicht gesehen auch sich selber,' sollte
ihr dunkles Treiben allgemeiner Brauch wer¬
den , dann würde zum Schluß Anarchie herr¬
schen , und bas Leben aller Volksgenossen wäre
gefährdet.

Derjenige aber, der glaubt, sich durch
Schwarzverkauf seiner Produkte bereichern zu
müssen, denkt gar nicht daran , daß alles Geld ,
das er scheffelt , völlig wertloses Talmigold
wäre, wenn der Bolschewismus jemals über
unsere deutschen Gaue hinwegfluten würde.
Gerade sein Tun aber hilft dem Feinde , denn
Unordnung und Hunger in der Heimat wä¬
ren. der erste Griff zum Dolchstoß in den Rük-
ken der kämpfenden Front . Und dafür hat
schließlich der Bauer und seine ganze Familie
nicht ein ganzes Erntejahr im Schweiße seines
Angesichts geschuftet und geschunden, daß
irgendein, vollgefressener Hamstersack noch völ -
ler wird, während der Masse des Volkes der
Ertrag seiner Arbeit abgebt .

Die Magenfrage des deutschen Volkes und
damit der Erntesieg der deutschen Bauern über
den Hungerkrieg der Feinde ist gelöst, wenn
Erzeuger und Verbraucher weithin Disziplin
halten und damit beweisen , daß sie National¬
sozialisten sind , nach dem Grundsatz : „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz !" Diese Grunöthese
der nationalsozialistischen Weltanschauung
könnte man für den Ernährungssektor auch
umsetzen in den zeitgemäßen Grundsatz :
„Alle müssen zu essen haben , nicht
ich allein !" Und wer danach handelt und
lebt, ist einer der siegreichen Soldaten der Hei¬
matfront . Wer aber gegenteilig verfährt , ist
ein Partisan des Hungerkrieges und muß Un¬
schädlich gemacht werden, weil er . Stalin ,
Roosevelt und Churchill hilft.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 2. Juli . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Ober¬
leutnant Otto Priem , Kompaniechef > in
einem Grenadier -Regiment,' Leutnant Erich
Fischer , Kompanieführer in einem Grena¬
dier-Regiment : Wachtmeister Eduard Klär ,
Zugführer in einem Artillerie -Regiment.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Görtng , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Patze , Staffel¬
kapitän in einem Sturzkümpfgeschwaöer.

In vier Minuten
sieben britische Jagdbomber abgeschossen
* Berlin , 2. Juli . Wie der Wehrmachtbericht

meldet , griffen britische Jagdbomber einen
deutschen Geleitzug vor Hoek van Holland an.
In dem sich entwickelten Gejccht wurden sieben
der angreifenüen Flugzeuge abgeschoffen.
1 Der aus etwa siebzehn Flugzeugen be¬

stehende Berbanü griff am Donnerstag im
Sturzslüg , aus der Sonne ‘ kommend , unser
Geleit kurz vor dem Einlaufen in den hol¬
ländischen Hafen an . Bereits im Anflug konn¬
ten zwei der Jagdbomber von unseren Siche¬
rungsfahrzeugen zum Absturz gebracht werden.
Den übrigen Flugzeugen gelang es, über das
Geleit zu kommen , ihre Bomben zu werfen
und unsere Fahrzeuge unter Bordwaffen¬
beschuß zu nehmen. Eines der Schiffe des Ge¬
leits erhielt einen leichten Bombentreffer an
der Bordwand , der Wassereinbrnch zur Folge
hatte. . Das Schiff konnte jedoch seine Fahrt
sortsetzen.

Der Versuch der Briten , durch wildes
Durcheinanderfliegen bas , Abwehrfeuer unse¬
rer Waffen zu zersplittern , schlug fehl . Als
sich eines der feindlichen Flugzeuge dem Füh¬
rerboot des Geleits bis auf etwa 100 Meter
näherte, wurde es im gleichen Augenblick von
einer Geschoßgarbe getroffen und buchstäblich
zerrissen , seine Trümmer schlugen noch fünf¬
zig Meter vor 'dem Führerboot in die See.

Das im ganzen nur vier Minuten dauernd
Gefecht kostete dem Gegner insgesamt sieben
Flugzeuge. Außer dem leichten Bombentreffer
auf einem unserer Schiffe erlitt das Geleit
keine nennenswerten Schäden und konnte voll¬
zählig seinen Bestimmungshafen erreichen .

Partisanen oder Landen ?
, Von Dr . Heinz Blaschke .

Während der letzten Monate hat die Oeffent-
lichkeit im Wehrmachtbericht und in Schilde¬
rungen der Kriegsberichter auch einen Ein¬
blick in jene Kämpfe erhalten, die sich an einer
Front „ohne Hauptkampflinie" abspielen- Das
ist der K r i e g g e g e n d i e B a n d e n , die der
Kreml zur Tarnung stets „Partisanen " nennt.
Es vergeht kein Tagesbefehl und keine An¬
sprache Stalins , in der diese Partisanen nicht
ausdrücklich angesprochen werden, um ihnen
den Anschein einer regulären Truppe zu ver¬
leihen und ihr Banüendasein zu verherrlichen.
Selbst nennen sie sich „Freiheitskämpfer " und
umgeben ihren Terror mit einem nationalen
Deckmantel .

Dies alles täuscht,aber nicht über bi« Tat¬
sache hinweg, haß die Partisanen lediglich Ban¬
den sind , die keinen Anspruch darauf erheben
können , als reguläre Truppe behandelt zu
werden, da sie hinter dem Rücken des- Feindes
mit völkerrechtswidrigen Mitteln zu operieren
versuchen . Die Sowjetunion hat zwar weder
das Völkerrecht im allgemeinen noch die Haa¬
ger Abmachungen im speziellen anerkannt und
unterzeichnet , und ' ihre „Freunde "

, die an der
Schaffung der Abkommen so intensiv beteiligt
waren, pflegen sie auch heute nur in ihnen
günstigen Fällen „anzuwenden"

, aber damit
wird nicht aus Unrecht Recht , und aus Banden
werden keine regulären Kämpfer. Sie sind
dem Kriegsrecht verfallen und werden dement¬
sprechend behandelt.

Der Kampf gegen diese Banden ist schwer
und voller Gefahren. Die Aktionen in gewissen
Gebieten sind zahlreich , ihre Möglichkeiten bank
der ungeheuren Weite des östlichen Raumes
und der Undurchdringlichkeit der Wälder und
Sümpfe umfassend . Zweck und Bestimmung
der Banden liegen auf wirtschaftlichem ebenso
wie auf militärischem Gebiet. Der Terror
gegen die Zivilbevölkerung dient dazu , Nah¬
rungsmittel und Materialien zu verschaffen,
um existieren zu können . Die Sprengun¬
gen und Sabotagegkttonen sollen den
Nachschub erschweren , wobei Ueberfälle auf
Transporte ihnen gleichzeitig Waffen und
Munition sichern sollen . Daneben werden sie
auch von Moskau aus auf dem Luftwege —
soweit möglich — versorgt, und erhalten gleich¬
zeitig von dort aus Anweisungen für ihre
Bandentätigkeit.

Ihre Zahl ist in einzelnen Gegenden durch¬
aus nicht zu unterschätzen , insbesondere da sie
die Bevölkerung zwingen, gegen ihren Willen,
mttzukämpfen. Vorwiegend haben sich die Ban¬
den aus jenen Truppenteilen rekrutiert , die
bei den verschiedenen Angriffen durch die Front
gesickert oder abgesprengt sind : sie ergänzen sich
aus geflohenen Kriegsgefangenen und entkom¬
menen Zuchthäuslern , aus Juden und politi¬
schen Verbrechern, die hier noch eine letzte

Chance zu finden glauben- Dieses bunte Ge¬
misch wird von einem im Kaukasus oder den
anderen sowjetischen Banüenschulen gebildeten
Banbenführer „geleitet", der zusammen mit
seinem Stab in möglichst sicherem Versteck zu
bleiben pflegt.

Bon Moskau aus werden die angeblichen
Kriegserfolge dieser Banden phantasievoll
ausgeschmückt und übertrieben . Sie sollen
sicherlich nicht unterschätzt werden, aber man
muß sie in den örtlichen Rahmen stellen , in
dem diese Aktionen vor sich gehen . Der deut¬
sche Soldat und das Ostführerkorps haben die
Auswirkungen dieser Bandentätigkeit oft genug
am eigenen Leibe zu spüren bekommen . Der
deutsche ff - und Polizeimann weiß von der
unerbittlichen Härte dieses Kleinkrieges so
manche Einzelheit zu berichten . Aber über¬
blickt man einmal die Liste ihrer sogenannten
„Kriegserfolge", so stehen die Greuel -
taten an erster Stelle . Die Störungen
im Nachschub sind zweifellos unerfreulich, doch
können sie den Krtegsverlauf nicht beeinflus¬
sen . Die Zahl ihrer Anschläge ist nicht einmal
gering, doch muß man dabei bedenken , daß
ein voller Erfolg selten geworden ist , daß die
auf Minen gefahrenen Lokomotiven oder
Waggons repariert und die Schienenwege
wiederhergestellt werden können .

Der Kampf gegen die Banden ist eine Not¬
wendigkeit , die heute auch mit unerbittlicher
Schärfe und Konsequenz durchgeführt wird.
Dieser Krieg im Dunkeln hat durch die Heim¬
tücke und Hinterlist , mit der die Banden und
Verbrecher ihren Kampf führen, manches
schwere Opfer gekostet. Aber die Säuberungs¬
aktionen der ff - und Polizetregimenter gehen
erfolgreich vorwärts . Truppe und Zivilver -
waltuna sind sich völlig einig in dem Ziel , das
Bandenunwesen völlig zu vernichten, um den
ungestörten Aufbau sicherzustellen. Stützpunkte
und Wehrdörfer sind errichtet, um die einhei¬
mische Bevölkerung zu sichern und gleichzeitig
ein Vorgehen gegen Bandenbildung zu er¬
möglichen . Die Bahnlinien sind zu beiden
Seiten abgeholzt, und besondere Beobach¬
tungstürme dienen einer fortdauernden Kon¬
trolle. Einheimische Verbände und die einhei¬
mische Bevölkerung stehen in diesem Kampf
Seite an Seite mit den deutschen Truppen .

Vor wenigen Monaten gelang es, den Let¬
ter des Minsker Bandenkomitees Iwan Ko-
walow, der zugleich kommunistischer Partei¬
sekretär war , festzunehmen . Ihm wurde die
Möglichkeit gegeben , auch die „andere Seite "
zu sehen : den Aufbau der deutschen Befreier .
So vermochte er sich ein eigenes Urteil zu
bilden, das in einem eindringlichen Appell an
alle jene Kreise gipfelte, die unter Verken¬
nung der Tatsachen im Banbenlager stehen:
„Den endgültigen Sieg der deutschen Wehr¬
macht können die Banden nicht aufhalten.
Dieser Kampf ist sinnlos !"

Moskaus Wünsche in Algier erfüllt
Catroux neuer Polizeichef — Verfolgung der Richter über kommunistische Verbrecher

8 . Bichq, 2. Juli . Das Komitee der franzö¬
sischen Emigranten in Algier hat jetzt den Po¬
lizeichef Muselier abgesetzt und General
Catroux , der schon den , Posten des General¬
gouverneurs von Algerien bekleidete » zum
Polizeichef mit außerordentlichen Vollmachten
ernannt . In dem Kommunique dazu heitzt es
wörtlich , General Catroux sei beauftragt , „mit
allen verfügbaren Mitteln Ruhe und Ordnung
herzustellen ". Es muß also schlimm stehen,
wenn „alle verfügbaren Mittel " möglichst
bringend zur Wiederherstellung von Ruhe und
Ordnung erforderlich sind .

Da schon die militärische Nankee -Polizei ein
reines Terrororgan war , so fragt man sich
nun , wie der im Vergleich zu den Amerika¬
nern sehr viel schwächere französische General
den bisherigen Terror noch überbieten soll .
Es ist jedenfalls sehr bezeichnend, daß nun un¬
ter Catroux auch die Franzosen zu , der Un¬
terbrückungsaktion gegen die Bevölkerung
herangezogen werden sollen.

Der Beschluß erfüllt gleichzeitig eine kom¬
munistische Forderung , die von den in

Die „Eroberung" von Martinique
Nach dem alte« Gangsterprinzip: Hungerblockade gegen Frauen und Kinder

8. Paris » 2. Juli . Genau drei Jahre hat - er
Krieg Rogseoplts gegen die ckleine französische
Anttllen-Jnsel Martinique gedauert. Dieser
ungleiche Kampf mußte natürlich mit einem
„Sieg " der USA . enden . Er wurde mit dem
ganzen Apparat nordamerikanischer Gangster¬
diplomatie geführt, mit ständigen Bedrohun¬
gen , Erpressungen, wirtschaftlichem Boykott,
.^Infiltration " geheimer und offizieller Beob¬
achter, die Agitation und Spionage trieben,
durch trügerische Vereinbarungen , Abmachun¬
gen, die sofort wieder gebrochen wurden, durch
einen ununterbrochenen Nervenkrieg gegen die
Bevölkerung, durch Beschimpfung und Beleidi¬
gung des französischen Gouverneurs , durch eine
periodische Hetze der gesamten amerikanischen
Judenpresse und schließlich durch eine acht -
monatige Hungerblockade gegen
Frauen und Kinder. Dem französischen Gou-
veryeur , Admiral Robert , muß zugestanden
werden, daß er dem infamen Manöver Roose -
velts zu begegnen wußte und den Widerstand
erstaunlich lange durchführte.

Martinique ist tatsächlich das letzte fran¬
zösische Kolonialgebtet , das in feind¬
liche Hände fällt. Bon einem eigentlichen
„Kampf " konnte nicht die Rede sein . Aümirat
Robert verfügte zwar über einige Kriegsschiffe ,
aber es fehlte völlig die Verbindung mit dem

Mutterland , so daß an Nachschub nicht zu den¬
ken war. UebxrdieS hat Roosevelt die Insel
auch niemals direkt angreifen lassen, sondern
glaubte, mit infameren Methoden leichter zum
Ziel zu kommen . In Admiral Robert fand er
jedoch einen Gegner , der jeden Schachzug mit
einem Gegenzug erwiderte. Erst als Roosevelt
nach der „Eroberung " Nordafrikas keinerlei
Rücksichten mehr gelten ließ und eine vollstän¬
dige Hungerblockade gegen die leicht einzukrei-
sende Insel durchführte , war Admiral Robert
der Unmenschlichkeit Roosevelts ausgeliefert .

Immerhin wurde die Blockade der
Insel , die ohne Lebensmittelzufnhren von
außen nicht existieren kann, acht Monate lang
ertragen . Auch die Bevölkerung fand sich da¬
mit ab . Aufstände , die von der amerikanischen
Presse immer wieder behauptet worden wa¬
ren, haben nie stattgefunden. Erst als sämtliche
Vorräte aufgebraucht waren und die Bevölke¬
rung vor dem Nichts stand und Roosevelt
trotzdem keinerlei Lebensmittel nach Marti¬
nique lassen wollte, sah sich Admiral Robert
gezwungen , die Uebergabe anzubieten.

Der Fall Martinique . erinnert an die „Er¬
oberung" von Djibuti , das von den Englän¬
dern zwei Jahre ebenfalls ausgehungert wurde
und sich erst dann , als die Bevölkerung durch
Hunger dahinstarb , dem englischen Imperia¬
lismus ergab.

Algier freigelaffenen kommunistischen Abge¬
ordneten vorgebracht worden war . Nach Mos¬
kauer Stil hatten diese Leute den Antrag ge¬
stellt, es müßten alle Franzosen , die irgendwie
an der Internierung von kommunistischen Ver¬
brechern beteiligt waren , von einem Sonder¬
gericht abgeurteilt werden. Prompt bringt das
Kommunique zur Ernennung Catroux ' die
nähere Bestimmung des Rachebeauftragten:
Verfolgung der für politische Internierung
verantwortlichen Personen . Die Einsetzung
des nordasrtkanischen Polizeidiktators ist inso¬
fern ein kommunistischer Erfolg und eine Ver¬
beugung vor Moskau , dem der nun beginnende

. Polizeiterror offenbar zugute kommen soll.

Terrorangriff ans Palermo
* Rom, 2. Juli . Der italienische Wehrmacht -

beticht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
Palermo wurde diese Nacht von neuem von

der feindlichen Luftwaffe bombardiert. Unter
den zahlreichen Gebäuden, die getroffen wur¬
den, befindet sich der Königliche Palast . Die
Zahl der Opfer der Bevölkerung ist bisher noch
nicht festgestellt worden. ,

Die Flakartillerie schoß vier Flugzeuge ab,
von denen eins bei Romagnola , zwei ins Meer
an der Küste der gleichen Ortschaft und eins im
Norden von Sperracavallo abstürzten. Feind¬
liche Einslüge von geringem Ausmaß werden
aus Catania und Cagliari gemeldet . Die Flak¬
batterien vernichteten ein Flugzeug über Ca¬
tania . In Kämpfen mit deutschen Jägern stürz¬
ten zwei Spitfire in die Gewässer von
Malta ab.

♦
Bei dem Terrorangriff auf Palermo wurden

die Kirche San Giuseppe und wenige hundert
Meter davon entfernt die Kirche San Nicola
zerstört. Die Kirche Santiffimo Salvatore wurde
erneut von Bomben getroffen. Vernichtet wur¬
den ferner ein Lazarett , das Provinzial -Jrren -
haus und einige Hörsäle der medizinischen
Klinik . DaS Armenhaus erlitt schwere Beschä¬
digungen. Bon dem Angriff wurde die Stadt¬
mitte besonders mitgenommen.

USA .-Luftgangster
überfielen griechischen Badeort

88 Personen getötet and 65 verwundet
* Athen, 1. Juli . Nordämerikanische Luft¬

gangster haben sich am Donnerstag eine neue
ihrer würdigen „Heldentat" geleistet . Im Laufe
des Tages unternahmen sie einen Bomben¬
angriff auf einen unweit Athen gelegenen
Badeort , dessen Strand mit Kurgästen über¬
füllt war . Bisher wurden 38 Tote und 60 Ver¬
wundete, darunter viele Frauen und Kinder,
als Opfer dieses gemeinen Ueberfalls auf die
griechische Zivilbevölkerung gemeldet .

Der Führer hat dem wissenschaftlichen
Mitglied des staatlichen Instituts für experi¬
mentelle Therapie in Frankfurt a. M ., Pro¬
fessor Dr . Heinrich Hetsch , aus Anlaß der
Vollendung seines -70. Lebensjahres in Würdi¬
gung seiner Berdienste auf dem Gebiete der
Seuchenbekämpfung die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

In Braunschweig fand in Gegenwart
von Vertretern der Partei , »on Staat und
Wehrmacht die feierliche Eröffnung eines
Heimes der Wirtschaftsgruppe Groß- und
Außenhandel, für Kriegsversehrte statt.

Führende finnischst Architekten
unternahmen auf Einladung des General -
bauinspektorS, Reichsmintster Speer , eine
Studienreise durch Deutschland . Die Gäste
hatten Gelegenheit, Fragen der deutschen Bau¬
gestaltung und Normung in Berlin , sowie in ,
Hamburg, Nürnberg , München und im Osten
des Reiches zu studieren. Den Abschluß bil¬
dete ein Besuch in den Bildhauerwerkstätten
von Professor Breker.

S . CH . Bose traf in Begleitung von Rash
Behart Bose im Flugzeug in Schonan ein.
Er wurde von den sich auf dem Flugplatz in
großer Zahl etngefundenen Indern mit stür¬
mischem Jubel begrüßt.

Für 4 t-e Elektrifizierung bei
bulgarischen Eisenbahn wurde vor .
einiger Zeit eine Kommission gebildet . Jetzt
legte diese Kornmission einen Bericht dem Eisen¬
bahnminister vor . Es werden danach an erster
Stelle mehrere Elektrizitätswerke in verschie¬
denen Teilen des Landes gebaut, die teils
durch Wasserkraft , teils durch Dampf angetrte-
ben werden sollen . Man plant auch den An¬
kauf von elektrischen Lokomotiven , die allmäh¬
lich die Dampflokomotiven ersetzen sollen.

Ein französisches Fischerboot
wurde vor der Küste der Bretagne von zwei
englischen Flugzeugen mit Maschinengewehren
beschossen. Zwei Fischer wurden getötet und
vier schwer verletzt . An Bord des Bootes brach
ein Brand aus . den die Bemannung jedoch
löschen konnte.

Ein britisches Militärflugzeug
stürzte am Donnerstagnachmittag auf der Höhe
von Vieira de Leiria in Nordportugal , unge¬
fähr vier Meilen von der portugiesischen Küste
entfernt , brennend ins Meer. Ein sofort zur
Hilfe herbeigeetltes portugiesisches Fischerboot
konnte nur einen Mann der dreiköpfigen Be¬
satzung retten.

F ü n f T i g e r erlegte ein Jäger aus einem
Ort etwa 350 Km. südlich von Bangkok in we¬
nigen Minuten im Urwald . Diese Bestien hat¬
ten durch Ueberfälle auf die Viehbestände der
dortigen Bevölkerung großen Schade» an¬
gerichtet .

Neubesetzung von Führungsämter «
im NSBDT .

* Berlin , 2. Juli . Die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz meldet: Vom Reichsmini¬
ster für Bewaffnung und Munition , Speer ,
wurde in seiner Eigenschaft als Leiter deS
Hauptamtes für Technik und Reichswalter des
NSBDT . eine Neubesetzung der FührurigS-
ämter im NSBDT . durchgeführt. Nachfolger
des verstorbenen Reichsministers Todt wurde
in seiner Eigenschaft als Leiter der Fachgruppe
Mechanische Technik Hauptdienstleiter Saur .

Zum Vorsitzenden des Vereins Deutscher
Ingenieure .ernannte Reichsminister Speer als
Nachfolger von Tr . Todt den Direktor Hans
B e n k e r t, VDJ .-Kurator wurde Berlrat
Dr . h. c. Hans M a l z a ch e r . Professor fer .
Gladenbeck übernahm den Vorsitz des Ber -
banbes Deutscher Elektrotechniker . Mit dem
Vorsitz des Vereins Deutscher Gießereifach¬
leute wurde Direktor F i e b i g beauftragt.

Ferner erhielt Direktor Benkert von Reichs¬
minister Speer den Auftrag , zusammenfaffende
Maßnahmen auszuarbeiten , um eine einheit¬
liche Gestaltung auf dem Gebiet der deutschen
Normung und Typisierung zu gewährleisten.
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Ein Farbfilm von der Großen Deutschen Kunstausstellung
Das erste Fllmdokument dieser Art

Im Haus der Deutschen Kunst in München
entstand ein interessanter Kulturfilm der Ba -
varia - Filmkunst, gedreht von Professor Walter
Hege , der für die Bavaria schon eine Reihe
von preisgekrönten Kulturfilmen geschaffenhat.

Nicht nur die besten der ausgestellten Kunst¬
werke , Gemälde, Plastiken und Reliefs werden
in diesem Film vor die Augen von ungezähl¬
te» deutschen Filmtheaterbesuchern treten , son¬
dern die Kamera Professor Heges besuchte auch
den Künstler bei seiner schaffenden Arbeit und
gibt markante Einblicke in das Wesen der Aus¬
stellung vor ihrer Eröffnung . Da werden
Kunstwerke antransportiert mnd an die für sie
bestimmten Plätze geschafft, große plastische
Modelle werden an ihren Standorten zusam¬
mengesetzt und fachmännisch vollendet . Wir er¬
leben so das Werden dieser 'bedeutendsten
deutschen Kunstausstellung in ihrer Werkarbeit
mit, wir bekommen Einblick in das Schaffen
der Jury unter ProfessorHoffmann und Direk¬
tor Kolb , wir sehen, wie die Kunstwerke begut¬
achtet, geprüft und gewertet werden, um dann
ihren Platz in den wettgesteckten Ausstellungs¬
räumen zu erhalten . So gestaltet sich in wech¬
selnden , richtunggebenden Einblicken das Wer¬
den der großen Kunstschau.

Auch der feierliche Eröffnungsakt wurde von
der Kamera erfaßt, sowohl die offizielle Feier
wie das Anströmen der Besucher nach der Frei¬
gabe für die Oeffentlichkeit . Eine große Mon¬
tage von künstlerisch bedeutenden Werken wird
den Film Professor Heges beschließen, Werken
von Platzoeüer, Sepp Happ. Krieg! , Urban,
Junghanns , Heymann, Walther , Schuster -Wol-
üan, Kolbe , Klimsch, Thorak, Breker und an¬
deren anerkannten deutschen Künstlern, die für
die Große Deutsche Kunstausstellung wie für
das deutsche Kunstschaffen überhaupt ein Be¬
griff sind .

Daß dieser Film ein Farbfilm wird — übri¬
gens der erste Farbfilm Professor Heges —
wird ihm einen ganz besonderen und unent¬
behrlichen Reiz geben , so daß dieser erste Film
der Ausstellung nicht nur die Schönheit film-
künstlerischer Arbeit, sondern auch ein . Bild
größter Wahrheitstreue vermittelt . Wpr.

Die neue Oper von Paul Graener
Erstaufführung in Mannheim

Die Oper „Schwanhilü" von Paul Graener
erreichte auch bei der Erstaufführung im
Mannheimer Nationaltheater einen unge¬
wöhnlichen , spontan bewiesenen Erfolg . Auch
diese Anteilnahme beweist , wie stark roman¬
tische Musik und Gedankenwelt im Volke
lebendig sind . Aus dem Geiste der Romantik
ist diese Oper GraenerS gewachsen, bewußt
eingebaut in die große Tradition , die uns die
Romantik geschaffen hat: in echter, gesunder
Verwandtschaft ist sie mit Richard Wagner und
auch seinem Sohn Siegfried verbunden. Mit
altmeisterlichem Können hat Graener die
Struktur deS melodienreichen , klangfülligen
und klangschönen orchestralen GefügeS er¬
richtet , handwerklich klar und sauber, schlicht,
eingängig und volkstümlich . Die Gesangs- ,
Partien führt er sicher und bewogt zu stim¬
mungsschöpferischem Ausdruck . Schars profi-
lierte , knapp zugeschnittene musikdramatische
Spannungseffökte steigern die Wirkung deS
erregenden Geschehens, das in zartem träu¬
merischem Ausklawg einer in Tragik auf¬
blühenden und zugleich erlöschenden LiebeS-
erfüllung, ganz im Zauberreich der Romantik,
weich und schmerzvoll ergreifend verklingt.
Der Text ist der Ausdruckssphäre dieser Mu¬
sik eng verwachsen . Eine Dichtung von Otto
Anthes beschwört die sehnsuchtsvolle , in der
Treue starke Liebe eines Mannes zu einem

Märchenwesen Schwanhild.

Hans Frieberici , der Intendant de§ Heidel¬
berger Staüttheaters , der als Gast die Regie
führte, ließ seine kundige Bühnenerfahrung
vor allem in der Durchformung und Belebung
der Massenszenen wirksam werben. H . Nötzoldt
umschloß bas Geschehen mit Bühnenbildern ,
die die Romantik auch sichtbar Gestalt , werden
ließen. Generalmusikdirektor Eugen Bvdart
widmete dem Werk seines Lehrers eine werk¬
gerechte, musikalische Durcharbeitung ' mit star¬
ker Betonung der charakteristischen Elemente
in der Melodienfeligkeit upd im musikdramati-
schen Effekt. Das Orchester überließ sich spür¬
bar angeregt seiner Führung . Hans Schweska ,
Käthe Dietrich, Irene Ziegler , Hans Trieloff
u. a. erfüllten die Gesangöpartien überzeugend
mit dem Geist des Werkes. Dr. W . Cteser.

Deutsche Pastelle der Gegenwart
Eine Ausstellung in Mannheim

In die Reihe ihrer immer sorgfältig und
kenntnisreich gewährten Ausstellungen, die zu,
letzt das zeitgenössische Oelbild, das Aquarell
und bas graphische Schaffen berücksichtigten,
hat die Mannheimer Kunsthalle als jüngste
„Das Pastell der Gegenwart" eingesügt . Da¬
bei ist es Direktor -Paffarge gelungen, trotz
mancher auch unvorhergesehenen Erschwerun¬
gen eine Schau zustandezubringen, die wirklich
einen Querschnitt durch das deutsche Pastell
repräsentiert . Ihr Vorzug ist die . leichte
Uebersehbarkett : 23 Künstler stellen nicht mehr
als 100 Arbeiten aus , deren ausgewogene
Qualität einen starken Gesamteinbruck ver¬
bürgt. 1

Das Pastell, im Rokoko eines Boucher ober
Huet für zärtliche Bildnisse besonders beliebt,
von Lenbach wie Manet oder Degas im 16.
eahrhundert wieder gepflegt , hat sich auch die

anbschaftsbarstellung erobert, wobei sich zeigt ,
baß sich das Material dem großen Format in¬
nerlich

'wtderfetzt . Diese Feststellung besteht,
mag auch der Posener HanS Jürg Kallmann
die große Fläche tn bewundernswertem Ge¬

schick mit gespannter Bewegung füllen, ohne
den . Pastellcharakter aufzugeben, der in man¬
chem kleineren Format zugunsten der material¬
fremden Aquarellwirkung verwischt erscheint.
Der Düsseldorfer Josef Piper gibt tn dem der
Kunsthalle Mannheim gehörigen lebensgroßen
Halbakt von edler Linienführung nichts von
dem zeichnerisch-malerischen Doppelcharakter
des Pastells preiS . Echtes Pastell sind die be¬
zaubernd leicht und locker gefügten Landschaf¬
ten des Erfurters Theo Kellner mit ihrer
überzeugenden Farbigkeit , denen die pracht¬
vollen niederdeutschen Landschaften des Steier¬
märkers Lois Pregatbauer an technischer Voll¬
endung nicht nachstehen. , Ausgezeichnet auch
die farbsatten, sehr sttmmungsreichen und von
jeder Süßlichkeit freien Arbeiten des Schles¬
wig -Holsteiners Friedrich Karl Gotsch . Beste
Berliner Tradition wahrt Paul Paeschke. Das
elegant- rassige Damenbilönis pflegt der Wie¬
ner Josef Dobrowsky , und Otto Herbig gibt
sehr anregende Landschaften neben charakter¬
vollen Bildnissen. Ludwig von Hofmann trägt
den Klang eines uns fremd gewordenen Stil¬
empfindens in seinen romantisierenden, tech¬
nisch hervorragenden Blättern in die Schirm

Fritz Hammes.
Hölderlin -Feier in Straßburg

„Bede auf Hölderlin“ von Hermann Burte
Am Mittwoch fand im Theater der Stadt

Straßburg eine gehaltvolle Feier zum 100. To¬
destag Friedrich Hölderlins statt. Im Mittel¬
punkt stand eine ,Liebe auf Hölderlin" von
Hermann Burte . Der Dichter feiert« Hölderlin
als den groben politischen Dichter Deutsch¬
lands , der als Sänger der deutschen Zukunft
und Ewigkeit daS ideale Reich der Deutschen
vorausgeahnt und vorausgesehnt hat. der
den Kampf verherrlichte wie kein zweiter
und der eS ausgesprochen hat, baß dt«
Not an einem einzigen Tag vollbringe, was
Jahrhunderten nicht gelang. Zu seinen Leb¬
zeiten einsam und verkannt, diente» ihm doch

die Besten seiner Zeit , ohne eS zu wissen.
Heute sei die Saat seines Opfers aufgegangen,
sein Gedanke wird Tat , der Wunschtraum des
abgeschiedenen JünglingS wird zur Wahrschau
der kommenden Männer . Gedichte Hölderlins
sprach der Generalintendant des Wiener Burg -
theaterS, Lothar Müthel , der mit Hymnen wie
„Der Rhein"

, „Heidelberg", „Gesang deS
Deutschen "

. „Der Tod fürs Vaterland " oder
„An den Genius der Kühnheit" tiefe Wirkun¬
gen erzielte. Generalmusikdirektor Rosbaud
mit dem Orchester des Theaters Straßburg
umrahmten das Programm mit weihevoller
Musik. Hanns Beich.
Ein weiterer Staatsauftrag für den

elsässischen Komponisten Kauffmann
DaS Badische Ministerium des Kultus und

Unterrichts hat den elsässischen Komponisten
Leo JustiruS Kauffmann, der, wie wir melde¬
ten, erst kürzlich von der Dresdener StaatS -
oper den Auftrag zur Schaffung von zwei Opern
erhielt, beauftragt , ein Klavierkonzert zu schrei¬
ben . Dieses wird in Straßburg zur Urauffüh¬
rung gelangen. Außerdem findet in Straßburg
in den nächsten Tagen ein Kammermusikabend
statt, der ausschließlich Werke von Kauffmann
enthält.
Richard Wetz > Gesellschaft gegründet

In Gleiwitz wurde die Gründung einer
Richard -Wetz -Gesellschaft vollzogen , die sich der
Aufgabe unterzieht , daS Musikschaffen diese»
1875 tn Gleiwitz geborenen und 1635 in Er¬
furt verstorbenen oberschlesischen Tondichter-
zu verbreiten und sein Andenken durch Heraus¬
gabe seiner Werke und der über sie erschiene¬
nen Literatur wachzuhalten und ferner eine
Erinnerungsstätte in der Geburtsstadt de»
Komponisten zu errichten. Der Präsident der
RetchSmusikkammer , Prof . Dr . Dr . h . e. Raabe,
- er bet dieser Gelegenheit üher Richard Wetz
und sein Werk sprach, hat daS Präsidium über
die Gesellschaft übernommen.
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Ettlingen ehrt den Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Ochs
Die Stadt Ettlingen ehrte am Donnerstag den Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Ochs ,
indem sie ihm durch Bürgermeister Büchleither ein Aquarell eines Ettlinger Künst¬
lers Überreichen ließ. Aufnahme : „f'flhrer“-Geschwindner .

Vier von der Bordflak
Von Marine - Kriegsberichter Hanns H . Reinhardt

PK. Sekunden nach dem Alarm waren die
Flieger schon heran. Es war ein ganzer Pulk,
der da anflog. Aus ihren Bordwaffen sprühte
es, riß kleine tanzende Fontänen aus der
grauen See , hämmerte hart in Bordwand und
Aufbauten. An Bord des Motorschiffes , das
hier im Geleit deutscher Minensuchboote fuhr,
war die Flakbedienung längst an ihrer Waffe .
Ter Matrosengefreite am Geschütz sah noch
mit einem kurzen Blick über den heranfliegen-
ien Feind : etwa 80 Jäger , dazwischen einige
„Whirlwinb"-Zerstörer und die dicken , vier¬
motorigen „Stirlings " . Und dann sah er nur
«och die feurige Garbe seiner Waffe , sah sie
«uf die Angreifer zudrehen, ins Ziel gehen .
Treffer ! Sie kamen nicht heran , eine der vor¬
deren Maschinen zog steil in die Höhe , und die
hellen Bälle der Flakgeschoffe fuhren ihr in
Tragflächen und Leitwerk .

Aber eS gab keine Pause. Schon knatterte
eine andere Spitfire . heran, sprang das Schiff
von achtern an. Herum die Spritze ! Feuer¬
stoß ! Und während der Gefreite diesen Geg¬
ner noch im Bister hatte, sah er — Oiesmal
äuerab — erneut drei Jäger heranbrausen.
Die Ladenummer schlug ein neues Magazin
vn. Feuer ! In den harten Lärm des MÜn -
dunghfeuers mischte sich ein Knattern wie von
hundert Einschüffen. Die Flieger strichen dicht
Über das Boot hinweg .

Der Matrose , der eben noch das Magazin
angeschlagen hatte, war zusammengesackt. Ein
anderer sprang hinzu, haute das neue Magazin
hinein, duckte sich unter dem neuen Prasseln
der Geschoffe zusammen . Der Richtschütze schoß,
was das Rohr hergeben wollte, schwenkte das
Rohr und setzte dem neuen ' Angreifer seine
Gavbe in die Maschine . Schon wieder hat es
seinen Ladekanoniergetroffen,' wie der Signal¬
stast jetzt nach dem Magazin faßt, es anschlagen
will, - schießt auch ihm Blut aus dem durch-
Ichoffenen Arm.

Die Jäger knattern um bas Schiff , kurven
herum, kommen von allen Setten . Einer fliegt
stanz dicht über dem Master an , um sich dem
Feuer zu entziehen . Vergebens. Wieder ist
das Magazin leer, und es ist niemand mehr
da , der es auswechseln könnte . Da springt der
Dkatrosengefreite aus der Schulterstütze , reißt
einen neuen Rahmen aus der Bereitschafts-
wunitton , springt wieder hinter sein Geschütz ,
schießt , schießt , schießt ! Gott sei Dank, der dreht
ab . undRvieder hatte er gerade baS Maganzin
eingeschlagen, wie er erneut vier Spitfire an¬
sliegen sieht. Sperrfeuer ! Nur feuern, feuern !
Die Jäger werden größer, kommen näher.
Aber vor ihnen liegt die Garbe der Leucht¬
spurgeschosse . Wie sie auf einige hundert Me¬
ter heran sind , drehen sie ab . Es waren die
letzten.

Ein Blick über das Schiff . Die beiden ver¬
wundeten Kameraden lHgen an Deck . Dem

Signalgast , der zuletzt als Hilfsladenummer
das Magazin angeschlagen hat, war der Unter¬
arm zerschlagen , er hat ihn so gut es geht ver¬
bunden. Der ändere war durch Oberschenkel-
schuß ausgefallen, 2-Zentimeter - Geschotz, der
dritte liegt still auf dem Flakstand.

„Du , was ist denn mit dem Dampfer los ?
Der fährt ja im Kreis !" Der Gefreite legt
den Verwundeten zurück, ist mit ein paar
Schritten auf,der Brücke. Leer . Der Kapitän
war ausgefallen. .Mit ein paar Griffen legt
er das Rüder auf den alten Kurs . Tann geht
er zurück zum Flakstand, schiebt mit dem Fuß
den Haufen leerer Hülsen zur Seite und lädt
den toten Kameraden, den es gleich beim ersten
Anflug getroffen hatte, behutsam auf die
Schulter , steigt herunter und bettet ihn an
Deck . Starr und fahl. Sie waren lange zu¬
sammen gefahren hier im Kanal. Und jetzt
hat er nicht einmal eine Flagge, ihn zuzu¬
decken , und konnte keinen Posten neben den
Toten stellen, wie es Brauch ist . Sie waren ja
nur vier gewesen, vier von der Bordflak.

Desertionen
ans der Todessdiiliahrl

w . s . Lissabon, 2. Juli . Eine geradezu sen¬
sationelle Enthüllung über das Ausmaß der
Desertionen aus der britischen TodeSschiffahrt
machte die USA.-Zeitschrift „News Week" in
ihrem letzten Juni - Heft. Sie berichtet , seit
dem Juli vorigen JahreS bis zum Mai 1S43
seien insgesamt 110 0 0 Mann von bri¬
tischen oder in britischen Diensten fahrenden
Schiffen allein in amerikanischen Häfen deser¬
tiert . Ein großer Teil üieskr Deserteure seien
Chinesen , die heute besonders zahlreich aus
britischen Schiffen eingesetzt werben. So seien
allein im Mai dieses JahreS nach den bis¬
herigen Feststellungen rund 450 chinesische See¬
leute während der Frachteinnahme in den Ber¬
einigten Staaten von britischen Schiffen ge¬
flüchtet und zum größten Teil spur ^
los verschwunden . Das Problem gestalte
sich, wie „News Week" dabei mitteilt , für die
britische Schiffahrt außerordentlich schwierig ;
denn zur Auffüllung der dadurch entstandenen
Lücken und um die britischen Schiffe wieder
fahrtbereit zu machen, hätte im Mai in aller
Eile aus England ein halbes Tausend See¬
leute herangeschafft werben müssen. Zum Teil
macht die Zeitschrift die schlechte Bezahlung
auf den britischen Schiffen für diese Maffen-
desertion verantwortlich.

Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen auf den
britischen Schiffen und aller Absperrungen in
den Häsen durch amerikanische Polizei gehen
die Desertionen der zur britischen Todesschiff ,
fahrt gezwungenen sogenannten Verbündeten
Englands unverändert weiter.

Zielfernrohre
für finnische Scharfschützen

Spende der Deutschen Jägerschalt
Durch eine Sammlung von Zielfernrohren

hat die Deutsche Jägerschaft schon eine große
Anzahl deutscher Soldaten mit optischen Ge¬
räten ausgestattet, die im Stellungskrieg und
im Straßenkampf von besonderem Wxrt sind.
Das Zielfernrohr auf der Waffe des Scharf¬
schützen macht ihn zum gefürchtetsten Gegner.
Nun haben die deutschen Jäger abermals Ziel¬
fernrohre von ihren Jagdwaffen herunter¬
genommen und sie unseren finnischen Waffen¬
brüdern gestiftet mit der Bestimmung, diese
Zielfernrohre bewährten Scharfschützen der
finnischen Armee als Prämien zu geben. In
einer kleinen Feierstunde überreichte der
Oberstjägermeister der Deutschen Jägerschaft
diese Spende deutscher Jäger für finnische Waf¬
fenbrüder dem Generalleutnant Talvela , der
sie mit herzlichen Dankesworten für die fin¬
nischen Soldaten übernahm. Auf den Geweh¬
ren finnischer Scharfschützen werden nun diese
Zielfernrohre als Zeugnis treuer Waffen¬
brüderschaft Verwendung finden. R. J. A.

Die Zerstörungen im KBlner Dom durch die britischen Luftpiraten
Der Drei-Königs-Altar mit der schwarzen Muttergottes , die allabendlich in Sicher¬
heit gebracht wird und deshalb verschönt blieb.

(Atlantic -Hülsbuscli , Zandei -M .)

pyrenüenstädfdien am Sonntag
Von Kriegsbe .richter Kurt Scheid

PK. Das Städtchen liegt nicht auf sieben
Hügeln wie Rom, sondern auf deren drei, aber
dafür ist es auch nur ein Städtchen. Wie Wes¬
pennester kleben die farblosen Häuser an den
felsigen Steilhängen , und tief unten gurgeln
die beiden blaugrünen Gebirgsflüffe unter der
Brücke, die weiter draußen dann zusammen -
sließen . Ueber den Dächern steht wie eine
strenge Wolke der Firnschnee

' der Pyrenäen ,
und das ist das einzige Farbige , denn hier
klingt alles in dunkelnden, man möchte sagen
in Molltönen an und aus , und in ihnen liegt
eben das Dasein dieser kleinen Stabt . Das
ganze ist nicht mehr so eigentlich Französisch ,
und auch von der Gaiets , dieser Fröhlichkeit
und Leichtigkeit, die man ja, soweit man HorS
d'oeuvres ißt, in Erbpacht zu haben glaubt , ist
es hier ein flüchtiger , zu flüchtiger Widerhall,
um überzeugend zu sein. Und nur Sonntags
weht in den Gesichtern und um die Kleiber
der Frauen ein matter Schleier jener schillern¬
den Buntheit bis hierher, der von den Boule-

Badener im Ehrenblafi des Denisdien Heeres
Seit Beginn des Ostfeldznges find badische Solbaie « und Truppenteil « immer wieder

« ege« ihrer hervorragende« Bewährung an de« Brennpunkten der Schlachte « genannt wor¬
den. Nachstehend « erden die Tate « von drei Badener » geschildert, durch die kritisch« Situativ «
«eu jeweils für de« ganze« Frontabschnitt gemeistert werde» konnte» «nd die im Ehrenblatt
des Deutschen Heeres Nennung gesunde» haben.

Gfeislnger Hauptmann erzwang Durchbruch
südlich Woronesch

Südlich Woronesch kämpfte sich das Grena¬
dier-Regiment ,List" durch starke Feindkräfte,
die ihm den Rückweg sperren wollten, zurück.
Die erste Riegelstellung der Sowjets sprengte
das 1 . Bataillon unter Führung von Haupt¬
mann Emil Webex aus Getstngen Lei Do-
naueschingen noch spät abends in kurzem hef¬
tigem Kampf . Am nächsten Tag lag das Ba¬
taillon vor der zweiten Stellung im Kampf
gegen nunmehr alarmierten und zahlenmäßig
überlegenen Feind . In erbittertem , den ganzen
Tag über anhaltendem Ringen , während dessen
immer wieder Gegenstöße der Bolschewisten in
die offene Flanke abgewiesen werden mußten,
blieben bi« „List "-Grenadi«re unter der über¬
legenen Führung von Hauptmanü Weber auch
an diesem Tag Sieger und erzwangen bis zum
Abend auch den Durchbruch durch den zweiten
Sperriegel .

In der folgenden Nacht deckte Hauptmann
Weber den Abmarsch des Regiments gegen den
mit Panzery nachdrängenden Gegner. Die
feindlichen Panzer überrollten die Linien d§s
Bataillons , bas über keinerlei Panzerabweyr -

waffen mehr verfügte, aber von Hauptmann
Weber vorbildlich geführt, schlugen die Grena¬
diere die sowjetische Infanterie immer wieder
blutig ab und setzten sich trotz des Panzerein¬
bruchs in geschickter Geländeausnützung plan¬
mäßig von Abschnitt zu Abschnitt ab , bis die
Bolschewisten von ihrem Nachbrängen ablietzen .

Tlengener Oberleutnant hielt entscheidenden
Schlüsselpunkt

Vier Tage lang griff der Gegner während
der Winterschlacht von Äschew einen Stützpunkt
an, dessen Behauptung für den Abwehrerfolg

, im gesamten Frontabschnitt von enscheidender
Bedeutung war . Ununterbrochen lag schwerstes
Artilleriefeuer auf den deutschen Stellungen ,
rannte der Feind mit starker Infanterie und
zahlreichen Panzern an . Aber die Besatzung
des Stützpunktes unter Führung von Ober¬
leutnant Karl Gugel , Chef einer württem-

' bergisch-badischen Pionier -Kompani« , schlug An¬
griff auf Angriff blutig zurück. Oberleutnant
Gugel beteiligte sich entweder, selbst im vor¬
dersten Graben stehend, an der Abwehr, oder
er führte an der Spitze weniger Männer kühne
Gegenstöße gegen eingebrungene Bolschewisten .

Bis zum vierten Tage , an dem er verwundet
wurde, unternahm er sieben solche Gegen¬
angriffe.
Weinheimer Obergefreiter sprengte wichtige
Brücke

Bet seinen starken Angriffen südwestlich Orel
benützte der Gegner für das Nachziehen von
Panzern eine dicht hinter seiner Front gelegen«
Brücke . Die deutsche Führung beschloß , diese
Brücke durch ein nächtliches Stoßtruppunter¬
nehmen zu zerstören, um die ständige Bedro¬
hung aus diesem Winkel auszuschalten. Eine
Stoßgruppe einer Trierer Grenadierkompanie
unter Führung des Unteroffiziers Paul Zeuke ,
verstärkt durch einen Sprengtrupp des Jnfan -
terie - Pionier -Zuges unter dem Obergefreiten
Karl Lämmer aus Weinheim an der Berg¬
straße , arbeitete sich trotz des starken feindlichen
Brückenschutzes und Abwehrfeuers geschickt an
die Brücke heran . Während Unteroffizier Zeuke
mit der Masse der Grenadiere Feuerschutz gab
und die Bolschewisten abwehrte, brachte der
Obergefreite Lämmer im stärksten feindlichen
Jnfanteriefeuer die Sprengladung an und
sorgte für gründliche Vernichtung der Brücke.
Nach vollständiger Zerstörung des UebergangS
wurden die nachdrängendenSowjets mit dem
Gewehr abgewtesen . Ohne eigene Verluste
führte Unteroffizier Zeuke den Stoßtrupp wie¬
der zurück ; aber schon am nächsten Tag traf
ihn bei Abwehr eines feindlichen Angriffs die
tödliche Kugel.

varbS der großen Seinestabt Paris aus doch
sonst über das ganze Land geht .

Und heute ist gerade Sonntag , und eS ist
noch gewittrig dazu» und die kühlen Stirnen
der Dreitausender Laben sich ein wenig unsicht¬
bar gemacht, bas heißt , wenn man genau hin¬
schaut, dann erkennt man ihre weißen massigen
Umrisse noch in dem milchigen Dunst. Eine
auch nicht andeutungsweise wiederzugebende
Schwere liegt in der Luft . Auf dem Marktplatz
hat sich ein Karussell aufgetan und eine Schiff¬
schaukel dazu . Beide sind umdrängt von den
sonntäglich gekleideten Kindern, und überhaupt
von der ganzen Jeunesse dorse des Städtchens,
die sich heute mit einem etwas vorgestrigen
Schmiß schön gemacht hat, aber mit Schmiß !
Und wie helle Bälle schweben die Kinder um
bas sich gemessen drehende Rund . Aber es ist
eine eigenartige Musik , die da aus der Orgel
sickert : Dünn , melancholisch, in Moll und doch
überstürzt, beinahe wie die arabischen Flöten ,
die Bül -Bül , hört sie sich an . .Sie paßt so recht
zu diesem ganzen Ort , der wie ein verblaßter
Gobelin in die Gegenwart hineingewoben ist
mit seinen grauen burgartigen Kirchen und
den stumpfen Türmen , die noch stürmischer
wirken in dieser gewittrigen Luft .

ES ist viel Volk unterwegs heute, verlegene ,
skizzenhafte Gestalten darunter , und , nimmt
es Wunder, daß einem da all die Geschichten
einfallen, die man hier so hört , von Schmugg¬
lern aller Art , von Bären , die es in den Pore - •
näen geben soll und weiß Gott von was allem ,
da oben in jener düsteren Felsenwelt . Denn
man erzählt so allerhand hier , und man erzählt
mit viel Phantasie, itnb diese ist in den braunen
Gesichtern geborgen, in die die Locken — man' ätte früher gesagt „malerisch " — unter der

skenmütze hervor in die Stirn hängen.
Aber die Dreitausender' sind nun ganz ver¬

schwunden, und der Himmel ist mit schwerem
blauen Gewölk und Donner nahe über die
Dächer gesunken und Windstöße fahren durch
die Gaffen und treiben die kleine bunte Wolke
Menschheit um bas Karussell auseinander .
Dann klatscht auch schon ein warmer Regen
auf daS Pflaster . Aber das Gewitter hält nicht
lange an , es ist heftig und unberechenbar und
jähe wie diese ganze Gebirgswelt der Pyre¬
näen. Dann kommt die runde Schwüle wie
Dunkelheit aus dem Pflaster hervor . Die Fen¬
ster öffnen sich, das Karussell beginnt sich zu
drehen , und die Sonne fällt auf dieses pom¬
pöse Türschild der Madame Cabanne, auf dem
man lzsen kann , baß besagte Dame nicht nur
Unterricht für Klavier , Gesang , Violine , son¬
dern auch für Banjo zu erteilen imstande ist.
Und da sie sich auf das Conservatoire de Paris
beruft,. na , bas beruhigt ja dann auch .

s —A Alle Rechte bei:

vmigeI
tD “ ckerverug,Beriio

auf fcecTJrutyß
ftOMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

U4. Fortsetzung)
, Sie lief über den schmalen Hof und sofort
i« den Stall ! „Malte !" rief sie unterdrückt. In
rfr nächsten Sekunde fiel das Lächeln aus
ihrem Gesicht ab wie vertrocknete Schminke .

Im Halbdunkel stand Wendelin Jurgeleit .

^ Wendel hatte, als er sich dem Hause von
Polnmerrnke näherte, zwei Entdeckungen ge¬
macht . Erstens , baß von allen umliegenden
Häusern her die Leute hinter ' den Fensterrah¬
men versteckt darauf hinblickten , was wohl
ieinen 'Grund darin haben mochte , daß zwei" olizeibeamte in Uniform durch die Haustür
begangen waren , und zweitens, daß , als er es
Endlich wagte, durch den Zaun näherzutreten,
Latrine die Straße herunterkam. Von Katrin «
aber wollte er nicht gesehen werden, und so
Ichlüpfte er in raschem Entschluß durch die
Rserie Tür in den Stall . Er glaubte, er würde
»orbeigehen , und bann wollte er unverzüglich
>vrt. Er war jetzt, da er sie gesehen hatte, mit
Elnemmal ganz und gar nicht mehr neugierig
»ud fand , daß es viel besser sei , nichts zu
Massen und die nächtlichen Vorgänge vor dem
Potei in Danzig für einen wüsten Traum zu
Volten.
, Katrine stand , und ihr Gesicht wurde lang-
!arn ganz blaß.
- Wendel indes kam sich wie ein ertappter
Schuljunge vor : mit einem Ausdruck , der
Mrisch geworden war , blickte er sie halb an.

Situation war denkbar ungemütlich .
Nach eiyer peinlichen Pause fand er , baß et -

geschehen müsse» und sagte töricht :
»« Uten Tag ."

Katriüe hatte die Sprache noch nicht wieder-
gefunden. Sie war zu sehr überrascht. Die
Empfindungen in ihr überstürzten sich . Gestern
schon, als sie unter dem Schütteln des Autos
einmal länger die Augen öffnete und plötzlich
erkennen mußte, daß der Mann, , der sie aus
dem Wasser gezogen und nun irgendwohin
bringen ließ, Wenbelin Jurgeleit war , hatte
sie gemeint, vergehen zu müssen. Ganz starr
hatte er neben ihr in der Taxe gesessen , ängst¬
lich bemüht, daß ihr nasser Rock ihn nicht be¬
rührte , die Augen nach vorn gerichtet , auf den
Weg , die Straße , die Häuser. Mit so viel Bit¬
terkeit hatte sie an ihn gedacht, all die Jahre
hindurch . Gehaßt hatte sie ihn , und jeden Tag
hatte sie ihm Böses gewünscht. Was stand er
nun plötzlich hier? Hier , im Stall , mit einem
störrischen Gesicht , als hätte sie ihn gerufen,
und er wäre nun mit Widerwillen gekommen .

Wendels Augen irrten durch das Halbdunkel
des Stalles , erkannten ein Lager in der einen
Ecke und in der anderen eine Kiste, aus der
Puppen mit seltsamen Gewändern hervor¬
quollen . Die schweigende Frau nahm ihm alle
Fassung. Er kam sich so hilflos vor wie nie
zuvor in seinem Leben . Er stotterte förmlich ,
als er fortfuhr :

„Haben Sie . . . haben Sie sich inzwischen
etwas erholt ? Ich meine von dem Schrecken

. gestern früh ?" Er wollte eigentlich etwas ganz
anderes sagen .

Katrine schwieg .
„Es ist ein Zufall , baß ich hier bin"

, spräch
er weiter . „Ihre Mutter hat mich gestern
abend noch ausgesucht . . ." Er sagte Abend und,,
nicht Nacht und vermied es, sie gerade anzu-

. sehe «. „Stimmt es . . . entspricht es der Wahr¬
heit , daß . . ." .

In Katrines Gesicht kam mit einem Schlag
die Farbe zurück. Ihre eben noch vor Ueber-
raschung geweiteten Augen wurden scharf und
hart . „Daß es meinem Kinde schlecht geht ?"
rief sie fragend. „Nein, das ist gelogen . Sie

brauchen sich nicht zu bemühen . Sie können
sofort wieder gehen !"

„Verzeihung"
, stotterte Wendel , „ich wollte

fragen . . . ich wollte fragen, ob es stimmt , daß
da überhaupt . . ." Er betonte daS Wort „über-'
Haupt" ziemlich übertrieben , fand aber dann
nicht weiter. '

Katrines Mund umzuckte ein höhnisches
Lachen. ,Hch weiß schon , daß Sie vergessen
haben . . .", sagte sie verächtlich.

„Ich habe nicht vergessen , ich weiß überhaupt
nicht, daß . . . Er beschimpfte sich innerlich,
weil er so wenig Haltung zeigte . Die blonde
Frau mit dem höhnischen Gesicht machte ihn
wütend. Er begriff nicht, daß er jemals in
sie verliebt gewesen war . wenn auch mrt drei
Wochen lang . Sie war ja ein bösartiges Ge¬
schöpf. „Ich weiß überhaupt nicht, daß ich ein
Kind haben soll !" schrie er plötzlich.

„Ich habe Ihnen vier Briefe geschrieben",
stellte Katrine kühl fest .

' „Sie sind ohne Ant¬
wort geblieben , es sei denn, daß Geldbeträge
eine Antwort gewesen wären . Und damit ist
der Fall ja aych erledigt. Was wollen Sie
eigentlich hier?"

„Aufklärung will ich."
„Ich wüßte nicht, daß ich Ihnen heute , nach¬

dem Sie sich so lange Zeit um nichts geküm¬
mert haben , irgendeine Aufklärung schuldig
bin ."

Wendels Blick fiel schon wieder auf die Kiste
mit den hervorquellenden Puppen . Arme und
Beine in seidenen und samtenen Gewändern,
lachend«, bös« oder verzerrte Gesichter hingen
über den Rand , lagen verstreut, achtlos hin¬
geworfen , im Winkel . Kinderfpielzeug? Er
konnte sich keinen Reim darauf machen. „Nach¬
dem mich Ihre Mutter gestern nacht mit Be¬
schwörungen überfiel und ein Verlangen an
mich stellte — ein etwas ungewöhnliches Ver¬
langen —" , betonte er , ,chin ich der Ansicht ,
daß Sie mir wohl eine Aufklärung schuldig
sind .

" Er merkte es jetzt bewußt, daß er »Sie '
zu ihr sagte.

„Ich habe meine Mutter nicht geschickt", er¬
widerte Katrine heftig . „Sie können ruhig ver¬
gessen , was sie Ihnen gesagt hat. Sie war
nicht ganz bei Sinnen ."

„Soll das bedeuten, daß . . ." Wendel emp¬
fand ohne Grund plötzlich eine Erleichterung.
Sie hatte .vergessen' gesagt.

Katrine , die die Erleichterung auf seinem
Gesicht deutlich lesen konnnte , fühlte ihr Her¬
schlagen. Sie senkte die Lider über die Augen.
Ihr « Lippen warerü trocken geworden. Sie
mußte sie mit der Zunge anseuchten .

„Soll bas bedeuten, daß ich . . ." wiederholte
Wendel und stockte erneut.

Kqtrine lachte verletzen - auf. „ES soll be¬
deuten, daß ich Sie wegfchicke . Es soll heißen,
daß ich mir verbitte , daß Sie sich um meinen
Jungen kümmern. Denn er gehört mir und
nicht Ihnen . Sie haben nicht daS geringste
Recht auf ihn . Glauben Sie denn, er würde
mit Ihnen gehen ? Er verachtet Sie so sehr,
wie ich es tue . Ich war noch ein Kind damals ,
als Sie mich nicht in Frieden ließen, und nach » ,
her hatten Sie nicht einmal eine Antwort für
mich übrig . Niemals würde er mit Ihnen
gehen , und wenn Sie zehnmal kommen und
ihn holen wollten, weil er es schlecht hier hat."

Wendel war es, als schlüge sie mit ihren
Worten auf ihn ein . War sie denn verrückt ?
Hatte er es nötig, sich von einer Fischersfrau
in Heisternest mit Worten ins Gesicht schlagen
zu lassen? Er bekam einen schmalen Mund.
„ES ist nicht meine Absicht gewesen, den Jungen
zu holen"

, antwortete er steif und hochmütig .
„Sie befinden sich im Irrtum . Sowohl was
diese meine Absicht anlangt , als auch ganz im
allgemeinen. Aber Sie sind , wie mir scheint,
augenblicklich nicht in - er Verfassung , zu be¬
greifen, daß Sie mir unrecht tun . Ich habe
nicht gewußt, daß damals ein Kind . . . ich habe
keine Briefe von Ihnen bekommen . Meine
Mutter hat niemals ein Wort mit mir über
Geschehnisse gewechselt, die sich anscheinend, sei¬

nerzeit , vor dreizehn Jahren , nach meiner Ah¬
reise ereignet haben . . ."

Katrines Gesichtsausdruck veränderte sich
langsam, während er sprach . Mit einemmal
hatte sie ein fast verwegenes Lächeln um ihren
Mund . „Ah" , tagte sie beinahe sanft, , ;Sie
wußten nichts . Ja , würden Sie denn — wenn
Sie gewußt hätten — damals um meine Hand
angehalten haben? Ich meine "

, fügte sie rasch
hinzu, „hätten Sie , der junge Herr Jurgeleit ,
Student an der Universität Königsberg, zwan¬
zig Jahre alt , damals die sechzehnjährige Toch¬
ter des Fischers Wellm aus Narmeln gehei¬
ratet ?"

Wendel war verblüfft . Der Hochmut ljeß sich
nicht festhalten . Er kam sich unendlich kläg¬
lich vor.

Sie sah ihn unverwandt mit einem fast
strahlenden Lächeln an, hinter dem, er wußte
es, tödliche Feindschaft lag.

„Müssen Sie sich die Antwort erst über¬
legen ? " fragte sie.

Das gab Wendel den Rest . „Nicht eine Se¬
kunde"

, entgegnete er schroff . „Da gibt es nicht
eine Sekunde lang eine Ueberlegung. Es ist
selbstverständlich , daß ich Sie damals nicht ge¬
heiratet hätte. Womit denn ? Es wäre ja un¬
möglich gewesen . Mitten im Studium , ohne
Beruf und ohne Verdienst. Sie wissen das
selbst. Allein, wenn ich von allem eine Ahnung
gehabt hätte — es gibt auch in solchen Fällen
Lösungen und Auswege . . ."

Katrine ging zwei Schritte zurück. „Gehen
Sie !" forderte sie und warf den Kopf zurück.

Wendel zögerte . „Kann ich den Jungen ein¬
mal sehen?" fragte er knapp .

Sie wiederholte nur schärfer: „Gehen Sie !"
Da exscholl draußen auf dem Hof eine laute

Stimme : „Frau Sabietzkt !"
Katrine fuhr zusammen .
„Frau . Sabietzki !" rief es.
Katrine huschte hinaus . „Hier bin ich .

Was ist?" tgorrjetzung folgt)
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GesShrlichesZutermezzo
Schauplatz : Hauptpost , nachmittags 16 .30 Uhr.

Reger Verkehr auf dem Lorettoplatz , den Stra¬
ßen und Gehsteigen . Vom Kaiserplatz kommt in
eleganter Fahrt eine Straßenbahn . Plötzlich —
sie hat schon öie Verkehrsinsel erreicht — ein
greller Schrei.

Mit einemmal ist bxr Verkehr erstarrt .
Neben dem gelben Wagen liegt ein grauer

Körper zwischen Wagen und Verkehrsinsel, der
im nächsten Augenblick unter die Räder zu
geraten scheint. Bremsen kreischen, im letzten
Augenblick noch kommt der Wagen zum Ste¬
hen . Der Mann aber erhebt sich, und während
ihm Passanten und Fahrgäste entgeistert nach¬
schauen, klopft er sich eilig den Schmutz von
den Schultern, schaut besorgt nach den Beinen,
schüttelt sich noch einmal und ist dann ver¬
schwunden .

Er sprang ab , bevor die Straßenbahn hielt.
Er wollte früh kommen und kam dann doch
fast zu spät . J . B.

Auch eine Tragödie
Scheinbar ist in der Wohnungsfrage für kin¬

derreiche Bogelsamilien gar keine Regelung
getroffen . . . !

War da ein Mordsspektakel in unserem Hof.
so daß die ganze Belegschaft an die Fenster
lief : Eine Amsel flog , nicht weit vom Boden,
kreischend und suchend umher. „Sicher hat sie
Junge und eine Katze ist in der Nähe "

, sagte
ich als neuester Zuschauer . Aber die qndern
erzählten mir dann, daß da oben auf einer
schmalen Spalierlatte ein Amselnest sitze , bas
seinen schnell gewachsenen Bewohnern anschei¬
nend zu klein geworden sei, so daß zwei von
ihnen über Bord mußten.

Und diese runden kleinen Federbälle, die
wenig fliegen, aber tüchtig krakelen konnten,
wie das ja meistens bei den Jüngsten ist . wa¬
ren nun in hellem Aufruhr . Sie batten keine
Möglichkeit , ohne Aufzug in ihren Wolken¬
kratzer zurückzuftnden .

Aber der Retter in der Not kam auch hier
noch zur rechten Zeit : Unser Werkführer, der
als Brieftaubenzüchter den kundigen Griff für
Vogelkinder hat, setzte sie mit Schwung wieder
in ihre Bleibe auf der Spalierlatte , von wo
sie beruhigt mit gestreckten Hälschen eine Weile
unsere neugierigen Gesichter von der Vogel¬
perspektive aus beobachteten , um dann — mit
Weltverachtung — den Kopf in den Flügel "
zu stecken. k s*

Ein Erich ans der Mozart-Zeit
Nicht jedem Künstler ist es vergönnt , seine

Zuhörerschaft durch einen Vortrag restlos in
die Welt seiner Miflion zu führen. Wem die¬
ses aber glückt, der darf sich nicht nur glücklich
preisen, sondern er wird einen Kreis finden,
der ihm neben ' reichlichen Beifallsäußerungen
mit offenem Ohr zugetan ist . Zu ihnen gehört
Bruno Hoffman « , der auf Einladung Ser
Staatlichen Hochschule für Musik , Karlsruhe ,
im großen Festsaal der ' Lehrerbildungsanstalt
ein Konzert auf der Glasharfe ( Glasharmo¬
nika ) gab . Ihm voran gaben die Studierenden
Vortragsübungen mit Werken vcn Friede¬
mann Bach und Mozart . Schon hierbei erleb¬
ten die zahlreich Erschienenen künstlerische
Leistungen , die zu großen Hoffnungen berech¬
tigen , die aber auch Zeugnis von der straffen
und pädagogisch wie psychisch vorbildlichen
Führung der Karlsruher Hochschule für Musik
ablegten. Mit seinem von ihm selbst erbauten
Instrument , das vielen nur dem Namen nach
oder vom Rundfunk her bekannt ist, erregte
Bruno Hvffmann größtes Interesse . ES ge¬
lang ihm, . der Materie Glas Seele zu verlei¬
hen . Nach den Darbietungen aus der dem In¬
strument ursprünglichen Zeit der Romantik
mit Originalkompositionen für Glasharmonika
von Mozart und Naumann überraschte der
Künstler mit Eigenkompositionen, die die rest¬
lose Verbundenheit von Künstler und Instru¬
ment verrieten . Dieser so begeisterungsfreudig
aufgenommene Abend dürste den Anwesenden
noch lange Zeit unvergeßlich bleiben.

W . Steinbrück .

Auszeichnung für künstlerische Leistungen
Im Rahmen der diesjährigen PrüfungSvor -

fpiele der Stäbt . Musikschule Karlsruhe , die
wiederum durchweg sehr gute Leistungen brach,
ten und beim Publikum eine außerordentlich
rege Anteilnahme fanden, wurden durch den
Leiter der Anstalt folgende Schüler mit Prei¬
sen ausgezeichnet : Gudrun Brohm , Klckvier
sKlaffe Jüngert ) , Walter Kerber, Violincello
(Klasse Perters - Vollmair) » Maria Trümper ,
Akkordeon (Klasse Eisele ) .

Das Staatstheater am Wochenende
Im Großen Haus gelangt heute um 19

Uhr (Ende 31.80 Uhr) außer Miete die Ope¬
rette „Die oder keine" von H. Hentschke , Musik
von L . Schmidseber , zur Aufführung. — Am
Sonntagnachmittag 14 Uhr findet eine geschlos¬
sene Vorstellung für die ' NSG . „Kraft , durch
Freude" statt . In Szene geht „Edelwild"

, dra¬
matisches Gedicht von Emil Gött . Abends 19
Uhr kommen die beiden Opern -Einakter „Su¬
sannens Geheimnis" von Wolf -Fxrrari und
„Gianni Schicchi" von Gtacomo Puccint neu?
inszeniert zur Aufführung. Musikalische Lei¬
tung : Walter Hindelang, szenische Leitung:
Carl Heinz Krahl .

Im Kleinen Theater findet am Sams¬
tag um 19.00 Uhr unter der Leitung von
Paul Müller , musikalische Leitung Erich Sauer¬
stein, ein „Bunter Abend " mit neuem Pro¬
gramm statt.
Spielplan des Badischen Staatstheaters

«n der Zeit vom 3. » >» 13. Nult
Drohe» » au» : SamStag. 3. IuN : „Die oder Wtw*.

9—21 .30 Udr . — Sonntag. 4 . Kult : Ge -
chloliene Vorstellung fttr Kdgs. 14—16.15 Ubr . Neu-
nszenieritngen: . .SusaimenS KedeimmS' Op . v . ffi.
BoIf- iWrmi . Hieraus : . .Gianni Swicchi" . komische
; per von Puccint . 19—21 .30 Udr. — Montag , 5 Juli ;
.Sirla » neu» Geheimnis - . Hieraus : „Gianni Schicchi <
8e,«blossen « Vorstellung kür «bst . 19—21 .30 Udr -
vtenStag . 6 . JiXi : ..pftfrello *. Geschlossen« Vorstellung
itr HI . 19- 21 .30 Uhr . — Mittwoch. 7 . Juli : . .Ties-
and " . 19—21 .30 Uhr . — Donnerstag . 8 . Juli : „N >el-
vild - . 28. TonnerStag - Miete . 19 —21 .15 Udr. — Urei-
ag , 9. Juli : „ Susannens Geheimnis - . Hieraiis :
.Gianni Schicchi - . Geschlolsene Vorstellung tür gdJ .
19—21 .30 Uhr . — SamStag. 10 . Juli : . -Ti« Bodtm «- .
19- 21 .30 Ubr . — Sonntag. N . Jun : .. Sdeltvild - .
Geschlossene Vorstellung für 14—16.15 Uhr . „Die
oder kein« - . 19—21 .30 Uhr . — Montag U . Juli :
.Susannens Geheimnis - . Hierauf : „Gianni Schicchi -.
Geschlossene Vorstellung fllr KdJ . 19—21 .30 Udr . —
DtenStag. 13. Juli : Ärstaussiwrung : „Jdothea- , So -
m»di« von Hans Leiv. S. tletzte ) Vorstellung tm „Luft-
spiel-ZVNuS" . 19—21 .45 Uhr . ^ . .

Steine» Theater . SamStag , 3 . Juli : „BunterAbend .
19 —21 .15 Ubr . — Sonntag. 4t Juli : „Zwischen Stutt¬
gart und Müochen- . 19—21 .15 Ubr . — Mittwoch. 7.
Jllti : „ Zwischen Stuttgart und Mlinchen- . 19—21 .15
Ubr . — SamStag . >0 . Jirli : „Zwischen Stuttgart und
München- 19—21 .15 Ubr . — Sonntag. 11 . Juli :
„Bunter «bend-. 19—21.15 Ubr.

Zeder Pimpf ein gelernter Schuhputzer !
Die Schuhsparaktion der Hitlerjugend — Barfutzlaufen, sochgemätze Schuhpflege

Selbstherstellung leichten Schuhwerks
Beim Durchblättern des Kriegstagebuches

des Innsbrucker Fähnleins „Langemarck" wird
man in späteren Friedensjahren auch auf
folgende Eintragung vom Juni 1943 stoßen:

Beim dem Anfang ' Juni durchgeführten
Sportfest des Bannes Innsbruck -Stadt gab
der Bannführer als erste Parole der Wert¬
arbeit für bas Jahr 1943/44 aus : Welches
Fähnlein ober welche Gefolgschaft tritt als
erste geschloffen in selbstgcsertigten Holz¬
schuhen zum Dienst an ? Mitte des Monats
marschierte das Fähnlein „Langemarck" als
erste Innsbrucker Einheit geschloffen in selbst¬
gefertigten Holzsandalen durch die Straßen
der Gauhauptstadt zum Dienst.
Aehnlichc Aufzeichnungen würden mühelos

in den Kriegschronikender Hitler -Jugend aller
Standorte aufzufinden sein. Das Beispiel
Innsbruck möge für sie alle sprechen und von
dem unbedingten Willen der Jugend Zeugnis
ablegen, jede durch den Krieg entstandene Auf¬
gabe und Schwierigkeit zu meistern. Daß es
heute der persönlichen Initiative jedes einzel¬
nen Volksgenossen , der Ueberlegung und prak¬
tischen Mithilfe jedes Haushaltes bedarf, um
die Spinnstoff- und Schuhoersorgung unseres
kämpfenden und schaffenden 80-Millionen-
Volkes stcherzustellen, hat kürzlich erst wieder
die große Sammelaktion erwiesen - Darüber
hinaus aber kann jeder einzelne auch künftig
zu seinem Teil Mitwirken, die Spinnstoff- und
Lederwirtschaft fühlbar zu entlasten. Die prak-
tffchen Möglichkeiten hierzu exerziert jetzt die
Hitlerjugend mit ihrer Schuhsparaktion
in allen Standorten und Einheiten ihrer Mil¬
lionenorganisation gründlich und in bekannter
Einsatzfreuüe und Disziplin durch.

Der Reichsjugendführer hat einen Aufruf
an die Jugend erlaffen, in dem er sie er¬
mahnt, Kleider und Schuhe zu schonen und
Spinnstoff, Leder und Gummi zu sparen, um
dadurch die Versorgung der kämpfenden Front
und der schaffenden Heimat entlasten zu helfen.
Den hin und wieder noch in der Oeffentlich -
f eit auftauchenden jugendlichen „Fahrrad¬
akrobaten" wird die Anordnung über bie
BenutzungvonFahrräbernim Kriege
vom April 1941 erneut ins Gedächtnis zurück¬
gerufen, so baß sie nun schleunigst gänzlich
aus dem Straßenbilb verschwinden werden,
denn das Fahrrad und seine Gummibereifung
müffen den Volksgenoffen Vorbehalten bleiben,
die es zur schnelleren, zeit - und kraftsparenben
Ueberwindung längerer Anmarschwege zur
Arbeitsstätte ober Schule benötigen.

Die Bestimmungen über bi« Schuhbekleidung
im Hitler -Jugenödienst sind gelockert worden,
und die Jungen - und Mädeleinheften, die je
nach örtlichen BerhLltniffen und Witterungs¬
bedingungen barfuß ober in selbstgefertigtem
leichtem Schuhwerk zum HJ .-Dienst antgeten,
werden sehr bald auch zu Haufe, in der Schule
und , wo es möglich ist, auch am Arbeitsplatz ihr

festes Leöerschuhwerk schonen und
sorgsam für die Wintermonat« aufbewahren.

Daß bas Barfußlausen keinesfalls alö
kriegsbedingte Sparmaßnahme anzusehen ist ,
sondern vielmehr schon seit Jahrzehnten von
Aerzten in einem mit wachsender Zivilisation
steigendem Maße empfohlen wird , dürfte hin¬
länglich bekannt sein.

" Selbstverstänölich wird
das Barfußlaufen von der Hitler -Jugend nur
bei entsprechenden Witterungs - und Bodenver-
hältuiffen geübt und öurchgeführt und zugleich
mit einer gründlichen Belehrung über eine
kräftigende Fußpflege verbunden, zu der regel¬
mäßige abendliche Fußbäder und die sorgfäl¬
tige Beachtung auch kleinster Verletzungen, be-
sonöers auf den Fußsohlen, gehören .

Als weitere Maßnahme ihrer Schuhspar¬
aktion führt die Hitler -Jugend jetzt im Dienst¬
unterricht aller Einheiten praktisch eine sach¬
gemäße Schuhpflege und gründliche
Reinigung aller Arten von Schuhwerk durch,
um die Jungen und Mädel zu befähigen,
künftig in ihren Familien durch eine fachlich
einwandfrei« Schuh - und Lederpflege die
Lebensdauer des - Schuhwerks zu verlängern .
Acht Grundregeln der Schnhpflege und zehn
Gebote der Schuhreinigung soll jeder Hitler -
Jung « und jedes BDM .-Mäbel künftig beherr¬
schen und in seine Familie tragen , und manche
überbxschäftigte berufstätige Mutter wird es
dankbar begrüßen, wenn ihr mit der Arbeit
nun auch die Sorge für bie sachgemäße Pflege
der Schuhe abgenommen wird.

Neben dem Barfußlaufen und der Schuh¬
pflege ist die Selbstherstellung von
leichtem Schuhwerk und Hausschuhen , dte
tm Rahmen des Kriegseinsatzes der Werk¬
arbeit der Hitler -Jugend erfolgen, keinesfalls
aber di« Spielzeuganfertigung für öie Weih¬
nachtsmärkte der Hitlerjugend beeinträchtigen
soll in Angriff genommen worden. Zur Ver¬
arbeitung werben lediglich Abfallmaterialien
und leicht ju beschaffende Werkstoffe wie Stroh
und Binsen empfohlen .

Jeder Hitlerjunge und jedes BDM .-Mäöel,
jeder Pimpf und jedes Jungmädel wird es sich
künftig zur Ehre anrechnen , seine Kleidung und
Schuhe sorgsam zu schonen und diesen neuen
Aufgabenbereich innerhalb des schon vielfälti¬
gen und immer wachsenden Kriegseinsatzes der
Hitlerjugend ebenso vorbildlich und gewissen¬
haft zu verwalten wie alle anderen Pflichten.
Mit der der Jugend eigenen Gründlichkeit und
Einsatzbereitschaft wird fie die Schuhsparaktion
ebenso zu ihrer Sache machen, wie sie sich am
Feldzug gegen „Groschengrab " und „Kohlen¬
klau " mit . immer neuen Einfällen beteiligt.
Jeder Pimpf ein gelernter Schuh -
putzerund - pfleger und damit ein Helfer
für die Kriegswirtschaft! Ich möchte den Jun¬
gen und das Mädel sehen, bie hier nicht be¬
geistert mitmachten und den Erwachsenen , der
sich von ihrem Eifer nicht anstecken ließe!
' ’ NSK.

Ein verdächtiger Einschreibebrief
Lebensmittelkarten, die an die falsche Adresse gerieten, verrieten ein Geheimnis

Frau Krämer in Saarbrücken war nicht über¬
mäßig erstaunt, als ihr der Postbote an einem
kalten Januartag dieses Jahres einen Ein¬
schreibebrief aushänbigte . Um so verblüffter
war sie jedoch , als sie den Brief , der von einem
unbekannten Absender aus Durmersheim
stammte , öffnete und darin nicht nur eine, svn-
der » gleich eine ganze Reihe Lebensmittelkar¬
ten entdeckte. Kein« davon war gekennzeichnet
und da Frau Krämer der Angelegenheit irgend¬
wie nicht traute , übergab sie den geheimnis¬
vollen Einschreibebriefber Polizei . Hier stellte
man fest, daß die Sendung fehlgegangen war
und eigentlich einer ganz anderen Familie
Krämer galt. Damit war man jedoch nicht zu¬
frieden, denn da eine solch großzügige Karten¬
versendung verdächtig erschien, ging man der
Sache auf die Spur , mit dem Ergebnis , baß
als Absenderin die erst 18fährige Maria K.
ermittelt werden konnte . Maria war auf der
Kartenstelle Durmersheim eingesetzt und hatte
eine Zeitlang die Verantwortung über bie ge¬
samte Kartenausgabe und Abrechnung über¬
nommen. Dabei konnte sie sich nicht beherrschen
und entwendete in einem unbewachten Augen¬
blick «ine Fett - und zwei Brotkarten aus den
Beständen -ihrer Dienststelle .

Durch Urteil des Amtsgerichtes Karlsruhe
war fie deshalb am 28 . Mai zu einer Gefäng¬
nisstrafe von acht Monaten verurteilt worben.
Das junge Mädchen , das sonst einen guten Ruf
genießt und nach dem Zeugnis des Bürger¬
meisters auch sehr ordentlich arbeitete, legt«
gegen dieses Urteil Berufung ein , die sich auf
bie Höhe deS Strafmaßes erstreckte.

I Der Berufung wurde gestern bei der Sitzung
der zweiten Strafkammer des Landgerichtes

I entsprochen . Obwohl sich das Gericht auch aus
den Standpunkt des Amtsgerichtes stellte, wo¬
nach das Vertrauen der Bevölkerung zur Ver¬
teilung der Lebensmittelkarten unter allen
Umständen erhalten bleiben muß , wurde an¬
gesichts ' der Unbestraftheit der Angeklagten,
ihrer Jugendlichkeit sowie der uneigennsttzigen
Motive, aus denen sie bie Tat begangen hat,
die Strafe auf das Mindestmaß von drei Mo¬
naten Gefängnis herabgesetzt . J . B.

Das Programm des Schüler-Vorspiels
der Prioat -Muftklehrkräfte

In dem morgen Sonntag im Munz -Saal
stattfinöenden Schülervorspiel Karlsruher
Privat -Musiklehrkräfte gelangen u . a. eine
Klavier -Sonate von Haydn , die d-moll- Nove -
lette von Schumann, das Jmpromptü B -bur
von Schubert und zwei Chopin-Walzer zum
Vortrag . Besonders anspruchsvolle Nummern
sind aber vor allem das „Italienische Kon¬
zert" von I . S . Bach und die „Davidsbündler -
tänze" von Schumann'. Weiterhin weist die
Bortragsfolge auch 2 Werke für Violoncello
auf. Beginn 10.30 Uhr. Programm zu 0.30
RM . berechtigt zum Eintritt .

Rheinwasserständevom 2. Juli
Konstanz 414 (—4) , Rheinfelden 276 (—8) ,

Breisach 246 (—7) , Kehl 818 (—4) , Straßburg
302 (—6) , Karlsruhe -Maxau 461 (—5) , Mann¬
heim 851 (—7) , Caub 228 (—4) .

I 8urze Stafrtnadmchten
Mit dem E.K. 2..Klaffe würbe Obergefreiter

Richard Brunnert , Kaisergllee >29, aus¬
gezeichnet. /

Mit dem Kriegsverdienstkrenz 8. Klaffe mit
Schwerter« wurde Unteroffizier Julius Lam¬
port , Veilchenstrabe 11 . ausgezeichnet .

Heinrich Caflimir hatte auf den alljährlichen
„Würzburger Musiktagen" mit Liedern und
Kammermusik starken Erfolg.

Ihre « 70. Geburtstag begeht heute Frau
B a u m a n n , Goethestratze ' 50.

Der Reichsbnnd ehem . Berufssoldaten Stand¬
ort Karlsruhe hält heute Samstag , 20- Uhr,
im großen Saal ber Gaststätte Nowack einen
außerordentlichen Standortappell ab, an dem
auch Abordnungen der Wehrmacht teilnehmen,
da wichtige Militäranwärterfragen erörtert
werden.

Der Schwarzwaldverei«, Ortsgruppe Karls¬
ruhe, lädt seine Mitglieder auf Sonntagvormit -
tag 10 Uhr zu einer Führung durch die Aus¬
stellung .^Karlsruher Künstler der Gegenwart"
in bas Kunstvereinshaus , Walüstratze 2, »in.

Der Resa-Ganausschnß für Baden und El¬
saß ist nach Karlsrnhe -Durlach, Gritznerstr. 7,
umgezogen . Er ist vorerst telephonisch unter
Durlach 346 zu erreichen .

Ans dem Südsternplatz beim Wasserwerk fin¬
det am Sonntag um 15 Uhr ein FreunbschaftS -
spiel zwischen Sübstern und FC . Phönix statt .

Der Monatsappell der Sameradschast Badischer Leib ,
dragoner findet Sonntag, den 4 . IM . nachmittags
17 Uhr. im KameraDschcrftSHeim „Wie Sirrde" statt.

Bier Fünfhunderter wurden gezogen
Neben vielen kleineren Gewinnen, neben

50- und 100-RM .-Gewinnen, wurden in ber
kurzen Zeit seit Eröffnung der ReichSlotterie
ber NSDAP , auch schon viermal 500 -RM .-
Gewinne gezogen und zwar im „Darmstädter
Hof", am Kiosk bei ber Hauptpost und zwei
am Standplatz Kaufhaus Union. Ein Gewin¬
ner war Ruhestandsbeamter, drei dieser Ge¬
winner waren Soldaten und davon war einem
Fortuna besonders wohlgesinnt, denn dieser
gewann am Vorabend seiner Hochzeit bie
500 RM .

Es winken noch viele gröbere Gewinne und
auch Tausender warten noch ber — Glücklichen.
Wer wagt, gewinnt! »

- Obstbau im Kleingarten
Der Kleingarten -Obstbau erfordert auch im

Sommer intensiveSchädlingsbekämpfung. Hier¬
über und über Sommerveredelung spricht am
Sonntag , dem 4. Juli , um 16.00 Uhr , im Gast¬
haus „Prinz Berthold" der Kreisgruppenfach¬
berater im Deutschen Sieülerbund e . B ., Karl
Mackert , Rüppurr , für die Sieblergemeinschaft
Kaklsruhe-Mühlburg 2. Die Siedler und Gar¬
tenbesitzer werben hierauf besonders hin¬
gewiesen .

Handball im Stefanienbad '
Am kommenden Sonntag um 15 Uhr ftndet

auf dem Platz der Turnerschaft Beiertheim
beim Stöfanienbad das Rückspiel der KreiS-
mannschaft Mittelbaren gegen Pforzheim statt.
DaS VoRpiel in Pforzheim sah Mittelbaden
mit 6 :6 als knappen Sieger . Die Gäste werden
voraussichtlich mit verstärkter Mannschaft kom¬
men und alles daran setzen , die Scharte wieder
auszuwetzen. Andererseits wird die mittel¬
babische Elf nach ihrem schönen Spiel in Hei¬
delberg, das gegen einen spielstarken Gegner
mit 12 : 10 knapp verloren ging, darauf bedacht
sein, sich diesmal wieder die 2 Punkte zn-
sichern. Auf jeden Fall ist ein gutes Handball¬
spiel zu erwarten , dessen Besuch in jeder Be¬
ziehung lohnend sein dürfte . Tr.

KTV .-Jugend tritt zum Wettkampf an
Nachdem der KDB. 46 bet den Vannmeister-

schaften erfolgreich abschneiden konnte , wurden
doch 11 Siege und vier 2, Sixge errungen , tritt
er am Sonntag , dem 4. Juli auf seinem Wald¬
spielplatz mit annähernd 300 Jugendlichen an,
um sie durch den Wettkampf in verschiedenen
Disziplinen an den deutschen Leibesübungen
Begeisterung finden zu lassen. Den Wett¬
kämpfen schließen sich Sondervorführungen ,
ein Handballspiel und die Siegerehrung an.

Faustballendfpreleum die Kreismeisterschaft
Unter der Leitung von Kreisgruppenspiel¬

wart Walter Brunner konnten bie Kreismei¬
ster ermittelt werden. In der allgemeinen
Klaffe ging die Mannschaft des KTV. 46 als
Sieger hervor. In der Altersklasse Wer 40
Jahre sicherte sich öie' Mannschaft des MTB .
Karlsruhe vor Polizei I nach schönem Spiel
die Meisterschaft , und die Jugend -Meisterschaft
holte sich der DD. Rintheim . Diese Mann¬
schaften und dte Frauenmannschaften im Faust-
und Korbball bes MTB . Karlsruhe haben
nunmehr in Radolfzell um die Gaumeister¬
schaft anzutreten.

Aus dem Kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Am Donnerstagabend fand tm

Rathaus zu Ettlingen eine besondere Ehrung
für Ritterkreuzträger Heinrich O ch S statt. Die
Stadtverwaltung überreichte durch Bürger¬
meister Pg . Buchleither dem tapferen Soldaten
ein Bild der Heimatstadt Ettlingen , das von
dem Ettltnger Maler HeWerger stammt . In
seiner Ansprache hob Bürgermeister Pg . Buch¬
leither hervor, daß die gesamte Bevölkerung
seinerzeit mit besonderer Freude und Stolz
Kenntnis von der Verleihung des Ritter¬
kreuzes an einen weiteren Sohn ihrer Heimat¬
stadt genommen habe . Die spontane Begeiste¬
rung der Ettlinger Bevölkerung bei der Heim¬
kehr d«S Ritterkreuzträgers sei der beste Be¬
weis für dte freudige Teilnahme aller ge¬
wesen, zumal es sich um die höchste Auszeich¬
nung eines Soldaten handelt, der aus einer
schlichten und kinderreichen Familie stammt .
Der Bürgermeister beglückwünscht« Oberfeld¬
webel OchS nochmals in herzlichen Motten und
wüiffchte chm fernerhin alles Gute. Im Namen
der beiden Ortsgruppen der NSDAP , über¬
reichte hieraus Ortsgruppenleiter Pg . Kienzle
dem Ritterkreuzträger ein prachtvolles Füy-
rerbild . Pg . Kienzle wünschte ihm recht viel
Soldatenglück. Oberfeldwebel OchS dankte für
die Ehrung , die für ihn Ansporn sein werde,
auch in Zukunft alle- für Führer rnö Vater¬
land etnzufetzen.

5s. Ettlingen . In der festlich geschmückten
Ettlinger Stadthalle hatten sich am Donners¬
tagabend über 400 Jugendliche aus Ettlingen
uW der Umgebung eingefunden, um aus An«

laß Ser „Wo^ e Ser schaffenden Jugend " Richt¬
linien durch den Vannführer Pg . Frey Mit»
gegenzunehmen . Der Veranstaltung wohnten
der Abschnittsleiter der NSDAP ., Pg . Bür¬
germeister Buchleither, die Hoheitsträger von
Ettlingen , der örtliche Standortsührer der HI .
sowie die Lehrerschaft bei . Nach der Begrüßung
durch den Ortsjugendwalter der DAF . sprach
der Bannftihrer . Er stellte fest , daß ' unser heu¬
tiger Kampf gerade von der Jugend ein Be¬
kenntnis zum Leben und für den Fortbestand
ber deutschen Nation erheische. Halbe Menschen
würden allerdings diese Freiheit zu erringen
nicht befähigt sein. Er schilderte den Sinn un¬
serer Arbeit im totalen Krieg und unterstrich
mehrfach di« notwendige Arbeitsdisziplin, ohne
die eine fruchtbringende und positive Leistung
nicht möglich wäre. Er rief den Jungen und
Mädchen dann zu : „Ihr müßt alle an der Ar¬
beit eine wahre Freude haben und dürft nie
denken, die Arbeit sei ein Muß . Seid sauber
und pünktlich in der Arbeit ! Arbeitet weiter
an der Berufsausbildung . Seid alle tätig im
Kriegsetnsatz der HI !" Die Jugend habe die
herrliche Aufgabe , mitzuarbeiten am Siege.
Im GlaWen an diesen Sieg dürfte niemand
wankend werden. Die Jugend muß Glaubens -
trägevin sein. Sie muß bas letzte hergeben, um
einmal vor den Soldaten bestehen zu können ,
die draußen für unsere Freiheit kämpfen und
täglich ihr Leben einsetzen. Für seine Dar¬
legungen wurde dem Bannführer herzlicher
Beifall gezollt . — Im Schaufensterder Möbel¬
handlung Mai in der Badenertorstraße 16 sind
die Preise ausgestellt» die unsere Ettlinser

BDM .-Mädel bei ben Bannmeisterschaften in
Karlsruhe errungen haben. — Margaketh
Werner von hier würbe im Speerwerfen
Badische Bannmeisterin .

H. Leopoldshafeu. Die hiesige Einwohner¬
schaft ist auch in diesem Jahre wieder (ehr zahl¬
reich dem Aufruf zum Mähen und Heuen in
Gemeinschaftsarbeit gefolgt . Die Ge¬
meinde hat durch Ablieferung von Heu ihre
Ablieferungspflicht für 1943 jetzt schon hundert¬
prozentig erfüllt. Allen Helfern und Helferin¬
nen für ihre geleistete Arbeit herzlichen Dank.

Z . Berghause». Unser Mitbürger Albrecht
Weiß wurde von einem Auto augefah -
r e n und erlitt dadurch einen Beinbruch, so
daß seine Ueberführuna ins Krankenhaus not-
wendig wurde. Die Untersuchung über die
Schulofrage ist eingeleitet. — Morgen wird
durch die Schüler die Altgummisamm¬
lung nochmals eingehend durchgefWrt. Die
Haushaltungen richten alles Entbehrliche hin.
— Diese Woche wurde als Heilkraut dckS
Zinnkraut , im Bolksmund ,/Schaftenhei ", ge¬
sammelt . — Achtet auf den Kartoffelkäfer! Die
Suchaktion der Schüler gilt es noch zu unter¬
stützen!

gt. Brette «. Der Brettener Losverkäufer ber
ReichSlotterie der NSDAP , für das Kriegs-
h^ fswerk konnte dteser Tage aus seinem Ka¬
sten einem Spaziergänger einen Gewinn von
500 RM . verkaufen.

gt. Ruit . Am 8. Juli feiert Landwirt Fritz
Handle in voller Rüstigkeit seinen 70. Ge¬
burt s t a g. — Am 4 . Juli kann Blockwärter
David Ehrenfeuchter seinen 87 . Geburtstag be¬
gehen. Er macht noch täglich seinen Spazier¬
gang.

«mi»au am Sbrrrheia
Lahr. (125 . Geburtstag des Medi -

ziners Kl Vierorbt .) Vor 125 Jahren
wurde in Lahr ber hervorragende deutsche
Mediziner, Universitätsprofeffor Dr . Karl
Bierordt , Begründer der modernen Ex¬
perimentalphysiologie und der Physiologie des
Kindesalters , bekannt durch seine Forschungen
auf dem Gebiet des Blutkreislaufes (als erster
zählt er »öie Blutkörperchen) geboren. Vater
des Forschers war der „Präzeptor Karl
Friedrich Bierordt , der unter Hebel bie Reife¬
prüfung am Karlsruher Gymnasium abgelegt
hatte. Unter Pestalozzi war er in Dverton
tätig. 1816—1820 wirkte er, zu Liebensteins
Zeiten, am Pädagogium in Lahr. Die Mutter
des Forschers war Rosette Bierordt geb . Preu ,
die einem alten Lahrer Geschlecht entstammte.
Ein Verwandter der genannten beiden Medi¬
ziner fft Dr . Heinrich Bierordt , der Nestor
der oberrheinischen Dichter , der am 1. Oktober
sein 87. Lebensjahr vollenden wird. Gemein¬
samer Ahnherr aller süddeutschen Bierordt ist ,
wie wir in der Lahrer Zeitung lesen , der 1718
in Lahr gestorbene , aus Mitteldeukschlanb ein¬
gewanderte Präzeptor und DiakonuS Anton
Christoph Bierordt . Sein Grab ist in Lahr.

Stratzbnrg . (Ehrenpatenschaft deS
Führers .) Der Führer hat wieder für drei
Straßburger Kinder die Ehrenpatenschaftüber¬
nommen. Die Patenkinber sind ber am 6. Ja¬
nuar geborene Heinz Karl , das 14. lebende
Kind der Eheleute August Matt und Frau
Karoltne , geb. Schmitt, Straßburg -Lingolshetm,
das 10. lebende Kind der Eheleute MarzelluS
Dietrich und Frau Luzia , geb. Staremberger ,
der am 13. April geborene Georg Franz Xaver,
die Eltern sind in Straßburg -Neuborf wohn¬
haft, und der 4. lebende Sohn , gleichzeitig bas
10. lebende Kind der in Straßburg -Neuborf
wohnenden Eheleute Renatus Singerle und
Frau Margarete , geb. Riedinger . Der k. Bei¬
geordnete Dr . Hausmann hat ben Eltern der
Ehrenpatenkinder öie Glückwünsche der Stadt
Straßburg ausgesprochen und ihnen die städ¬
tische Ehrengabe von 100 RM . übermitteln
lassen.

Es kommt auf die
kleinsten Nahrungsmittelmenge« an!

Das deutsche Landvolk ist sich der kriegsent-
scheibenden Bedeutung seiner ernährungswirt¬
schaftlichen Aufgaben voll bewußt und weiß,
daß diese sich nicht nur auf die Erzielung an¬
gemessener Erzeugungsleistungen erstrecken,
sondern auch die Pflichten umfassen , die Pro¬
dukte restlos zur Ablieferung zu bringen.
Es ' ist daher oft ktine Pflichtvergeffenheit»
wenn in dem einen oder anderen Betrieb die
Ablieferungsmöglichkeitennicht bis zum letzten
ausgenutzt werben- Vielmehr handelt es sich
dabei in den meisten Fälle« um eine allzu
großzügige Beurteilung des Begriffs Abliefe¬
rungsschlacht , um die Unterschätzung der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung kleiner Versäum¬
nisse und um öie Beibehaltung von Gewohn¬
heiten, di« unter normalen Verhältnissen durch¬
aus tragbar , ja begrüßenswert erscheinen, für
die .Dauer des Krieges jedoch abgestellt wer¬
den müffen .

Hier liegt eine bedeutsame Ernäh -
rungsreserve , die unter allen Umstanden
mobilisiert werden muß. Gelingt es z. B . durch
eine bessere Planmäßigkeit in der Fütterung
oder durch Verminderung des Eigenverbrauchs
im Haushalt und in der Wirtschaft je Milchkuh
täglich nur einen Liter Milch mehr für die Ab¬
lieferung freizustellen, so ergibt sich daraus
schon im Kleinbetrieb mit nur drei Milchkühen
eine jährliche Mehrmenge von über 1000 Liter.
Im großen aber zählt diese Mehrmenge nach
Millionen Liter, sie fällt dann schon für die Ge¬
samternährung entscheidend ins Gewicht und
bietet die Möglichkeit , die Milch - und Fettver¬
sorgung des Volkes leichter durchzuführen oder
gar zu verbessern . Kleine Einzelmengen müssen
in ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung nach
dem Ergebnis für die Gesamtversorgung ge¬
wertet werden. Ihre Einsparung ist im Ein-
S rieb durch Abkehr von althergebrachten

hnheiten oder durch Anpassung der Wirt¬
schaftsmethode an öie Erfordernisse des Krie¬
ges durchaus möglich. m

uvucictuuH «ui „nngemag aucy mr oie u
rigen Erzeugnisse Gültigkeit. Jeder Betrieb
Inhaber muß bestrebt sein, das G e t r e i b e a 1
lieserungssoll nicht nur zu erfülle
sondern darüber hinaus zusätzliche Mei
gen für die Ablieferung freizustellen . Bermi
düng von Verlusten durch entsprechende Lag

durch planyMßige Vernichtung p,
Schädlingen sind neben einer sparsamen B
wirtschaftung dte Wege, die im einzelnen zwlnur zu kleinen , im ganzen Reich dagegen^ j
bedeutsamen Mehrabltefcrungsmengen führe
Diese Ueberlegung und das Bewußtsein d
Verantwortung gegenüber ber Bolksgemei
schaft sollen jeden Bauern und Landwirt zu ö
Erkenntnis führen, daß er durch seine Haltmeinen entscheidenden Beitrag zutotalen Kriegsführung leisten kau
Auch Nachlässigkeit wirkt sich hier zum Nacht«der Volksgemeinschaft aus .

Nach Frühkartoffeln Gemüse
Jeder Gartenbesitzer, ob Klein- ober Berufs¬

gärtner , hält es für selbstverständlich , von sei¬
nen Beeten mindestens zwei , oft sogar drei
Ernten zu erzielen. Zwei Ernten aber sindunter ben heutigen Verhältnissen auch beim
Großgemüsebau anzustreben und auch zu er¬
reichen, wenn zwei Vorbedingungen erfüllt
sind, ohne die befriedigende Ergebnisse , ü. h>
zwei Vollernten, nicht zu erzielen sind. EGenS
muß genügend wirtschaftseigener Dünger , also
Stallmist , vorhanden sein, um dem Boden aus¬
reichende Nährstoffe für die doppelte Bean¬
spruchung zuzuführen, und zweitens muß die
Boden- und Luftfeuchtigkeit ausreichen, um
auch für die Nachfrucht eine genügende Wasser-
menge zu liefern . Wo bas nicht der Fall ist,
sollte unbedingt vom Anbau einer Nachfrucht
abgesehen werden. Die geeignetste Vorfrucht ist
die Frühkartoffel , die etwa Mitte Juli
bereits bas Feld geräumt hat, so daß also Zeit
genug für die Entwicklung der Nachfrucht bleibt.
Als solche kommen in Betracht Puffboh «
nen , Blumen -, Rosen - und Blät -
terkohl , Kohlrabi » Spinat oder
Radieschen , sowie Kopfsalat un »
Möhren . Allgemein ist zu sagen , daß alS
Nachfrucht nur frühe Sorten geeignet sind
und daß die Kohlpflanzen rechtzeitig für daS
Auspflanzen zur Verfügung stehen. Während
die Kohlarien eine kräftige Nachdüngung ver¬
tragen , ist eine solche bei Bohnen, Möhrer«
und Rettich nicht angebracht .

1



Amtlichm
Bekanntmachungen

Cttentliche Erinnerung, ich erinnere
sn die Zahlung folgender Steuern :
1C. 7. 1945 : Lohnsteuer für den Mo¬
net Juni 1943 und tür die Viertel¬
jahreszahler für die Monate April ,
Mal und Jurvi 1943, Lohnbetrage ,
die im Juni 1943 bzw . im H. Ka-
tendei Vierteljahr 1943 nach § 18
Abt . 1 und 4 der Kriegswirtschaft ! -
Verordnung nicht mehr gezahlt
bezw . erspart worden sind , sowie
' m Juni bzw . I| . Kalervdervlertel -
/atvr 1943 erhoberie Soziaiausglelchs -

Cbgabe und Gsterbe +terabgabe .
10. 7. 1943 :- Umsatzsteuer für den
Monat Juni bzw . für das II . Kalen -
dervlerteljabr 1943. 10. 7 . 1943 : Ab¬
schlagszahlung auf die Beförderung -
Steuer im Personenverkehr mit
Kraftfahrzeugen . 15. 7. 1943 : Ab¬
schlagszahlung auf die Börsenum -
sebreteuer , 20. 7. 1943 : Abschhags -
zahlung auf die Beförcterungsteuer
im Güter - und Werkfernverkehr .
Ferner sind zu zahlen : binnen 14
Tagen nach Zustellung des Forde¬
rungszettels die erste Hälft« (bis
10.— RU der Gesamtbetrag ) der
Beiträge zur farvdw. Unfallversiche¬
rung für das Jahr 1942. Ich er¬
innere ferner an die Zahlung der
Im Laufe de » Menats auf Grund
der zuge stellten Steuerbescheide
fällig gewesenen und noch fällig
werdenden Abschfußzablungen auf
die Einkommensteuer . Landeskir¬
chensteuer , Körperschaftsteuer , Um¬
satzsteuer Vermög -̂ nsteuer . sowie
auf die Gewlnnabführungsbeträge .
Eine Ein reime hnung der obenange¬
führten Steuern erfolgt nicht . Rück¬
stände werden ohne weiteres un¬
ter Berechnung der entstehenden
Säumniszuschläge und Kosten im
Nechnehmeverfahren oder im
Vo IIs t re c kungt verfahren el ngezogen .
Diese Erinnerung ergeht zugleich
für die Bezirke der Finanzämter :
Achern , Baden -Beden , Bretton,
Bruchsal, Bühl , Ettlingon , Karlsruhe
Durlach, Hornberg , Kehl, Lahr,
Oberklrch , Offenburg , Rastatt und
Sinsheim . Karlsruhe, 3. Juli 1943.
Der Vorsteher de » Finanzamts
Karlsruhe-Stadt. (33998)

Befr. Umstellung von PKW u. BLW
auf den Betrieb mit Ausweichkraft¬
stoffen . 1. Der Herr Reichsverkehrs¬
minister hat eine Durchführungs¬
anordnung (veröffentlicht im Reichs¬
verkehrsblatt B Nr . T3 vom 1. 3. 43)
über die Umstefhmgsmbgtichkeiten
von PKW und BLW auf den Betrieb
mit rrichtfiüssigen Kraftstoffen er¬
fassen . In letzter Zeit häufen sich
bei meiner Dienststelle Anträge
au < Umstellung von PKW mit Flüs-
» iggasantdeb , die den . in der
Durchführungsbestimmung verlang¬
ten Voraussetzungen nicht Entspre¬
chen . Die Zahl der zur Verfügung
stehenden Apparaturen Ist äußerst
begrenzt , sodaß vorerst nur Fahr¬
zeuge des Gesundheitsdienstes u .
große Kraftstoffverbraucher berück¬
sichtigt werden können . Andere
Antragsteller müssen »ich mit ge¬
ringen Ausnahmen , die einer sorg¬
fältigen Prüfung bedürfen , noch auf
längere Zeit gedulden , bis Appara¬
turen oder Generatoranlagen für
Holzkohle und - andere Festkraft¬
stoffe zur Verfügung stehen . Von
weiteren âussichtslosen Eingaben
und Telefonanrufen an die Fabrbe -
reftschaftsleiter und meine Dienst¬
stellen ersuche ich abzusehen .
2 . Vorhandene Trelbgasapperaturen
sowohl ausgebaute alte Anlagen
bei Fahrzeughaltern und Werkste -
ten eis auch solche ohne Geneh¬
migung eingebauten Anlagen sind
mir bis 15. Juli 43 unter Angabe
des Typs und der Herkunft anzu¬
melden . Bei Unterlassung der Mel¬
dung gewärtigen die Besitzet Be¬
schlagnahme der Anlagen , in ein¬
gebautem Zustand gegebenenfalls
des Fahrzeugs , auf Grund des
Rei chs lefstung sge se tze s .
Karlsruhe , 1. Juli 1943. Der Minister
des Innern , Bevollmächtigter für
den Nahverkehr zug 'eich für den
Chef der Zivilverwaltung kn Elsaß .

Betr. : Anordnung Uber die Geneh¬
migung des Auff nthaltswechsels
von Pferden . Um den Einsatz aller
Pferde , die im Straßenverkehr als
Zugtiere verwendet wenden , den
Kriegsnotwendigkeit , entsprechend
auszurichten , ordne ich für das Land
Baden sowie für da « Elsaß auf
Grund der § § 3, 15, 13, 25 und 34
RLG . und der mir vom RVM . im
Einvernehmen mit den beteiligten
Obersten Reichsbehörden erteilten
Ermächtigung folgendes an :
1. 1. a ) Jeder Besitz - od . Aufent¬
haltswechsel von Pferden , die im
Straßenverkehr als Zugtiere ver¬
wendet werden (Pferde gewerb¬
licher Fuhrunternehmer und werk -
eigene Pferde ) , bedarf der Geneh¬
migung .
b ) Vorläufig hiervon befreit sind
Aufenthaltsveränderungen
aa ) deren Dauer nicht länger als
1 Woche beträgt ,
bb ) deren Dauer lang , als 1 Woche
beträgt , die aber innerhalb des
Bezirks einer Fahrbereitschaft vor¬
genommen werden , ohne daß das
Pferd dabei sein . Besitzer wechselt ,
cc ) die auf Grund einer Beorderung
gemäß den § 5 15 oder 13 RLG
notwendig werden .
2. Der Antrag auf Erteilung der Ge¬
nehmigung ist schriftlich bei dem
landraf bzw . Oberbürgermeister —
Fahrbereitschaft s-Ielteb — einzu¬
reichen , In dessen Bezirk das
Pferd bisher seinen ständigen
Aufenthalt hatte . 3. Zuständig für
die Erteilung der Genehmigung ist
a ) der Landrat bzw . Oberbürger¬
meister — Fahrbereitschaftsleiter ,
sofern das Pferd in dem mir unter -
stehenden Bezirk verbleiben soll ,
b ) meine Dienststelle , sofern des
Pferd in einen anderen Nbv .-Bezirk
überführt werden soll .
Rechtsgeschäfte (Kauf. Tausch ,
Leihe , Vermietung und derg4 .) , die
einen nichtgenehmigten Besitz * od ,
Airtenthaltswechsel zum Gegen¬
stand haben , sind nichtig . Den
Rechtsgeschäften stehen Verfügun¬
gen gleich , die im Wege de /
Zwangsvollstreckung oder der Ar -
restvoHzIehung erfolgen . 5. Zuwi¬
derhandlungen gegen diese An¬
ordnung werden mit Gefängnis
bis zrt 5 Jahren und mit Geldstrafe
Oder mit einer dieser Strafen und
ln leichten Fällen mit Haft oder
Geldstrafe belegt . 3. Diese Anord¬
nung tritt mit ihrer Veröffentli¬
chung m Kraft .
11. Einer Inanspruchnahme von Pter «
den durch die Bedarfsstellen der
Wehrmacht steht diese Anordnung
nicht entgegen . Karlsruhe '

, 1 . Juli
1^ 3. Der Minister des Innern —
Bevollmächtigter für den Nahver¬
kehr — zugleich für den Chef der
Zollverwaltung kn Elsaß .

Bruchsal . Ausgabe der Reich »ver
biltigungsscheine für Speisefette .
Die ReichsvepÖili 'igungsscheirre wer¬
den am Dienstag , 3 . Juli für die
Zeit vom Juli 1943 bl » Juni 1944 Im
Sanitätsraum der . Hebetschule , Ein¬
gang über den Schulhof gegen¬
über dem Eingang der Karten aus¬
gab e-ste !le ausgegeben . Ausgabe¬
zeit vorm . 8—12 u . nachm . 2—5 Uhr.

Ettlingen . Gasversorgung . Durch Vor-
nähme von dringenden Ueber -
holung »arbeHen an der Zubringer¬
leitung Karlsruhe - Ettlingen , am
Sonntag , den 4. Juli 9943, von mit¬
tags 15 bis gegen 24 Uhr, werden
unsere Gasabnehmer gebeten , wäh¬
rend dieser . Zelt mit der Abnahme
von Gas etwas sparsam umzugehen .
Außerdem Ist zu empfehlen , alle
Zündflammen , die an Gaegeräten ln
Betrieb gehalten werden , während
dieser Zeit zu löschen und abzu¬
schalten . Ettlingen , den 3. JuH 1943.
Städtische We rke .

Gaggenau . Eierablieferung . Die Hüh¬
nerhalter werden aufgefordert , den
Elerabüeferuogsnachwef » allmonat¬
lich der Kartenschelte zur Eintra¬
gung der Ablieferungen In das
fierabrechmmgsb 'aft vorzulegen ;
außerdem meche • Ich darauf auf¬
merksam , daß diejenigen Hühner¬
heiter , die ihrer Eierablieferungs¬
pflicht nicht kn vollen Umfange
Nachkommen , empfindliche Strafen
zu erwarten haben .
Oenehmlgungspfllcht beim Einkauf
von Ferkeln und Läufern. Nicht
landwirtschaftliche Tierhalter be¬
dürfen tür den Einkauf von Ferkeln
und Läufern eine Einkaufsgenehmi¬
gung der Kartenstelte . Die Ge -
nehmlgungepfllcht Ist auch notwen¬
dig für diejenigen Tierhalter , die
bereift vor dem Inkrafttreten der
Bestimmungen Ferkel - und Läuter¬
schweine gekauft haben .
Der Antrag hierfür Ist bei der
Karten »teile zu »teilen . Tierhalter ,
die die Einkauteqenehrrrfgunq für

'Ferkel oder Läuter nicht haben ,
erhalten keine Genehmigung zur
Hausschiachtg . Gaggenau , 1. 7. 43
Der Bürgermeister .

Kehl . Da» auf Sonntag . 20 . 6. 43,
festgesetzte Schwimm fest findet
nunmehr bestimmt am Sonntag ,
4. 7. 43, statt . Das Bad bleibt an
diesem Tag für den HJ .-Bann 738
reserviert . Der Bürgermeister der
Stadt Kehl . Abtor te . Stadtbau amt .

Karlsruhe . Der am 15. 11 . 1885 In
Karlsruhe geborene , zuletzt 5n
Karlsruhe -Mühlburg wohnhaft ge¬
wesene Stadttaglöhner Karl August
Herbig wird für tot erklärt . Als
Zeitpunkt seines Todes wird der
25 . Aprtl 1917 festgesteift . Karls¬
ruhe , 23. Juni 1943. Amtgericht A 3 .

Karlsruhe. Durch Urteil vom 25. 3.
1943 ist der Hypothekenbrief über
die Im Grundbuch Karlsruhe , Band
30 , Heft 14 u . 15 III . Abt . Nr. 4 uno
3 auf dem Hausgrundstück Kaiser¬
straße 193 Lgb -Nr. 2101 der Gemar -
kung Karlsruhe zu Gunsten des
Bad . Landesfiskus eingetragene
Brlefhypotbelfr über 25 730.21 Gold¬
mark für kraftlos erklärt worden .
Karlsruhe , 30. 3. 43 . Amtsgericht A 3.

Kehl. J&gdsteuerordnung für den
Landkreis Kehl . Auf Grund des § 4
des Bad . Steuer - u . Lastenvertei *
iungsges . v . 29. Juli 1938 (GVBI . S .
77) wird für den Landkreis Kehl
nach Beratung mit den Kreisräten
nachsteh . Steuerordnung erlassen :
§ 1. Jagdsteuerpflichtlg ist Jeder ,
der auf Grundstücken , die im Land¬
kreis Kehl gelegen sind , das Jagd -
recht ausübt oder die Jagd durch
Dritte ausüben läßt . Mehrere Steu¬
erpflichtige haften als Gesamt¬
schuldner . Bei der Nutzung ein ? r
Jagd im Wege der Verpachtung
haftet der Pächter , Im Falte der
Unterverpachtung haften Verpäch¬
ter u . Pächter neben dem Unter¬
pächter gesamtschuldnerisch für d .
Entrichtung der Steuer . Gesamt¬
schuldnerisch haften auch die Mit¬
glieder einer Jagdgenossenschaft
sowie mehrere Eigentümer oder
Nutznießer des Grund - u . Bodens
eines Eigenjagdbezirkes .
§ 2. Die - Steuer beträgt jährlich :
für Inländer 15 v . H., für Ausländer
30 v . H . des Jagdwertes . Das Steu -
e-rjabr beginnt am 1. April u . endet
mit dem 31 . März .
§ 3. Bei verpachteten Jagden gilt
als Jagdwert der von dem Pächter
auf Grund des Pachtvertrages zu
entrichtende Pachtpreis einschl .
der Nebenleistungen , die d . Jagd - ,
päcltter nach Abrede od . Hebung
zu gewähren verpflichtet Ist . Macht
der Pächter zu Gunsten des Ver¬
pächters frei will . Aufwendungen ,
so sind diese als steuerpflichtige
Nebenteistungen anzusehen , wenn
aus cter Geringfügigkeit de » ver -
fraglich vereinbarten Pachtpreises
und der Höhe der freiwilligen Lei¬
stungen auf die Absicht geschlos¬
sen werden kann , die Steuerpfl .
zu vermindern . Der Geldwert der
Nebenleistungen wird , »owel * er¬
forderlich , vom Landraf nach An¬
hörung eines von ihm zu banen¬
oenden geeigneten Sachverständi¬
gen geschätzt . Bei der Unterver¬
pachtung einer Jagd gilt der von
dem Unterpächter zu entrichtende
Pachtpreis als Jagdwert , wenn er
den von cjem Pächter zu entrich¬
tenden Pachtpreis übersteigt . An¬
dernfalls

' Ist der von dem Rächte *
zu entrichtende Pachtpreis als
Jagdwert der Besteuerung zu
Grunde zu legen . Wird während d .
Steuerjahres der Pachtpreis für die
Jagd erhöht , so erhöht sich , wird
er herabgesetzt , so ermäßigt sich
die Steuer vom Beginn des Vier¬
teljahres an , in dem die Erhöhung
oder Herabsetzung In Kraft tritt ,
entsprechend . Das gleiche gilt bei
einer Erhöhung oder Herabsefzg .
des Pachtpreises für die Unten/ « :-
Pachtung .
| 4. Bei nichtverpachteten Jagden
gilt als Jagdwert der Pachtpreis
( § 3 Abs . 1) , der nach der Beschaf¬
fenheit der Jagd unter Berücksich¬
tigung aller preisbeeinflussenden
Umstände gewöhnlich bei einer
Verpachtung zu erzielen wäre . Un¬
gewöhnliche oder ledig 'lch per -
sönt . Verhältnisse sind nicht zu be¬
rücksichtigen . Bei glaubhaft . Nach¬
weis der fatsächl . Roheirwiehmp
aus einer nichtverpachteten Jagd
hat auf Antrag des Steuerpfticm .
diese Röheionahme als Jagdwert
zu gelten . Zu der Roheinnahme
gehören insbesond . auch alle Ent¬
gelte , die der Jagdausübungsbe¬
rechtigte durch die Erteilung einer
Jagderlaubnis (§ 14 des Reichs¬
jagdgesetzes ) erhält .
6 5 . Ausnahmsweise kann der in
$ 4 Abs . 1 bezeichnet # Preis auch
bei verpachteten Jagden als Jagd¬
wert der Besteuerung zu Grunde
gelegt werden , wenn der Im Ver¬
trag ausbedungene Pachtpreis ein¬
schließlich der Nebenleistungen
offensichtlich niedriger als dieser
Preis ist . •
§ 3. Die Ausübung der Jagd in
nichtverpachteten Jagden des Rei¬
ches oder eines Landes oder einer
Gemeinde sowie auf Grund¬
flächen , die | 3 Aps . 1 des Reichs -
jagdqes vom 3. Juli 1934 (RGBl . I

. S . 549) gemäß einem nichtverpach *
taten Eigenjagdbezirk des Reichäs
oder eines Landes oder einer Ge¬
meinde angegliedert worden ’ sind ,
bleibt steuerfrei .
§ 7. Die Steuerpflicht beginnt mft
dem ersten Tage desjenigen Ka -
lendarvierteljahres . In welchem
die Voraussetzung des 8 1 Abs . 1
eingetreten ist . Sie endet mit dem
letzten Tage desjenigen Kalender -
Vierteljahres , in welchem die Vor¬
aussetzung des § 1 Abs . 1 wegge¬
fallen ist . Bei einem Wechsel in
der Person des Jagdausübungsbe
rechtigt . wird die gezahlte Steuer
auf die zu zahlende angerechnet ,
wenn und insoweit die Vorschrift ,
über Anfang u , Ende der Steuer¬
pflicht andernfalls eine doppelte
Erhebung der Steuer zur Folge ha
ben würden .
§ 8. Der Eintritt der SteuerpfMcht
sowie alle Veränderungen in den
dre Steuerpflicht begründenden
und die Höhe der Steuer bestim¬
menden Verhältnissen sind von
dem Steuerpflichtigen unter An¬
gabe der für die Veranlagung er -
heb ' ichen Tatsachen binnen 2 Wo¬
chen dem Landrat anzuzeigen .
Werden die für die Veranlagung

der Steuer erheblichen Tatsachen
dem Landrat auf sein Verlangen
nicht Innerhalb der von ihm be¬
stimmten Frist miSgeteiit , so hat
die Veranlagung auf Grund einer
Schätzung zu erfbigen .
§ 9. Die. Veranlagung erfolgt durch
den Landrat mittels schriftlichen
Steuerbescheides , bei mehrjähri¬
ger Steuerpflleht für jedes Steuer -
Jahr besonders .

L1Q* Die Steuer Ist tn halbjähr-
>en Raten am Ersten jedes Ka¬

lender ha ibj ah res an die Landkreis¬
kasse zu zahlen . Steuern , die
Innerhalb eines Monats nach Fäl¬
ligkeit nicht gezahlt sind , unter -
liegen der Beitreibung im Verwal -
tungszwangsverfahren nach Maß¬
gabe des Gesetzes über die
Zwangsvollstreckung wegen öffent¬
lich -rechtlicher Geldforderung vom
12. April 1899 (Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 111J und der
Verordnung über das Verfahren der
Behördbn der inneren Verwaltung
bei der Zwangsvollstreckung weg .
Öffentlich -rechtlicher Geldforderung
vom 14. Juli 1915 (Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 139) sowie der
Verordnung vom 14. Juli 1915 über
die Beitreibung und Sicherung der
Gemeinde ausstände (Gesetz - und
Verordnungsblatt Seite 174) in ihrer
jeweils geltenden Fassung .
$ 11. Gegen die Heranziehung zur
Steuer steht dem Steuerpflichtigen
binnen einer Frist von 4 Woerven
der Einspruch bei dem Landrat und
gegen dessen Beschluß Innerhalb
einer Frist von 2 Wochen die
Klage im Verwaltungsstreitverfäh¬
ren nach dem Verwaltunrgsrechts -
pflegegesetz zu . Durch Einspruch
und Klage wird die Verpflichtung
zur Zahlung der Jagdsteuer nicht
auf geschoben .
?
, 12. Der Landrat kann im Einzel-
alte Steuern , deren Einziehung

nach Lage der Sache unbillig wäre ,
ganz ooer rum Teil erlassen ,
f 13. Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen dieser Steuerord¬
nung werden Im Falte der Hinter¬
ziehung mit einer Geldstrafe bis
rum zwanzigfachen Betrag der
hin {erzogenen Steuer , im übrigen
mit einer Geldstrafe bis zu 150 Wf
bestraft . _
§ 14 . Diese Steuerordnung tritt rm
sofortiger Wirkung ln Kraft . Die
am 7. JuW 1939 erlassene Satzung
wird mit diesem Zeitpunkt aufge¬
hoben . Kehl , 29. Juni 1943.
Der Landrat , gez . Petri .

Verkäufe
LeinenkostUm , Größe 42 , blau , Maß¬

arbeit mfl Bluse 55 RH u . 3 m
eieg . neuw . filetspitze , 9 cm br .,
für 60 RH zu verkaufen . Bl 53173
führer -Veriag Karlsruhe .

Cutaway mit Weste (Marengo ) , für
michfi. Hg ., noch nicht geh . , feine
Schneiderarbeit , 120 RH , ZyHnder -
tvut oh . Gebrauchsspuren , W . 53,
10 RH, 1 Stehleiter , 3 m hoch ,
26 RH , 3 Stühle m . Rohrsitze 24
RH , 1 Klavierstu hl , drehb ., 25 RH ,
1 Garnitur : Bauerntisch m . Stühle
45 RH zu verkaufen . Zu erfragen
BA. 2486 Führer -Verlag B.-Baden .

Bett , kompl ., m . Federn 90 RH ,
Nachttisch 20 RH , Kommode , gut
erh ., 45 RH , Ausziehtisch , 75 RH
zu verkauf . Gustav Schulz , Karls¬
ruhe , Monln gerstraße 8. (53240)

Kronleuchter (antik ) , tu verkaufen .
Khe ., Wilhe+mstraße

4 OelgemKIde zu verkaufen (Land¬
schaften ) . Buchholz . Karlsruhe .
Robert - Wagner -Allee 45 .

Kinderwagen zu verkaufen , Preis
55 RH . Arvzu» . Montag v . 2—4 Uhr.
Kaiserstraße 79, II, . Karlsruhe .

Kaufgesuche
Offiz.-Uniforin , Mantel usw ., (Heer ),

mittl . Gr ., für m . Bruder gesucht .
IS 55773 Führer -Verleg Karlsruhe .

Offliier,waflanruck , Hosen u<w . ge¬
sucht für meinen Mann . El 54021
Führer -Verlag Karl,rüde .

t Off .-Degen, lg . , f . mein ! Bruder
gesuc ht . El 54245 Führer -Verl . Khe.

Schirmmütze , Inf. od . Art ., Gr . 54.
für meinen Sohn gesucht . E3 55470
führer -Veriag Karlsruhe .

Keffer , groß , gesucht . El 54142 Füh¬
rer -Verlag Karleruhe .

Brockfcaus od . hhnl . kl . Nachschlage¬
werk ges . -3 54081 Führer -V. Khe.

Stellen - Angebote

Mädchönbücherranzen , gut erhalt .
(Leder ) , zu kaufen ges . CS 53098
Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenregenschirm , evti . Knirps, gut
erh ., ges . Ei 53201 Führ .-V. Khe.

KEflg tür Wellensittich
Ruf Karlsruhe 2688 .

gesucht .
(55905)

Vogelkäfig , mittl., gesucht . Bl 55929
Führer -Verlag . Karlsruhe . _

Spanische Wand gesucht . BI 55884
Führer -Verlag Karls ruhe ._ _

Koch oder Köchln, orstkl . , für die
Werksküche eines größ . Werkes
am Oberrhaln für etwa 700 Per¬
sonen (korrvpl. Essen und Eintopf )
gesucht , ßoweibuogen erbet , u» 1.
Ä 36918 Führer -Verteg Karlsruhe .

Koch, auch als Lag erfüh rer geeign . ,
für Auslönderlager gesucht .
(a RA . 8286 Führer -Verlag Restafl .

AllaintllmvortUhrerfln), selbstdg ., m
Dauerstellung für Vorort Khe . ges .
El 32395 Führer-Verlag Karlsruhe.

Gflrtner, an selbst . AriseHen gewöhnt ,
gewissenhaft zuverl . u . m . ein -
wandfreier Führung zum mögl . sof .
Eintritt gesucht Bewerb , m . aus -
ftihrl . Angabe der bisherigen IS-
Häkelt 3ÄS2 Führer -Verteg Khe.

Mann, }g .. für leichter « Lage rarbeit
v. Grbßhendelsbetr , ges . 0 53331
Führer -Verfog Karlsruhe .

Nachtwächter , auch ein | »tffähiger
Kriegsversehrter , wird eingestellt .
Katbrelner G . m. b . H., Karlsrtxhe-
Rheinbafen . (33724)

Wachmann, energisch u . zuverl ., tür
Ostarbeiterfager v . Industriewerk
sof gesucht . 0 mich Angabe der
bisherigen Tätigkeit 33853 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hilfsarbeiter . HÜfaarbelterlnnen , Büg¬
lerinnen u. Bügeliehrmädchen sof .
gesucht . Färberei Prlntz A.-G ,
Karlsruhe Frltz-Todt -Slraße 35/37 .

Junge für leichte Arbeit auch halb¬
tags sofort gesucht . Te^ tlNHoiz-
schuh , Werderplatz 46, Ruf 503 Khe.

Servlerfräuleln ; Weht. , für bestgeh .
Speiselokal sof . gesucht . „ Weißer
Berg " , Khe . , Erbprlnzenstr . 34.

SÖrvierfräuleln, t-ücht ., z . »O-f . Eintr .
ln gutes Lokal gesucht . Schrempp -
Großgastetätten -Colosseum , Khe.

Kinderpflegerin , zuverl . (Gärtnerin,
Schwester ) in selbst . Stellung zu
3 Kindern gdsüchf . L. Erb, Karls¬
ruhe , Weberstraße 7.

Haushälterin für frauenlosen Beam-
tenhaoshaM , 45—53 J ., mögl . Be *
amten -Wwe ., gute Hauslrau o . A.
gebildet , feinsinnig , ruhiges Ws -
sen , ges . Reine Vertrauensstellg .
0 mit Bild 33579 Führer -Verl . Khe .

Hausgehilfin , selbst . , für alle Haus-
arbeiten , auf 1. 8. od . 1. 9 . ges .
0,56157 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin sucht Karl Jock , Karls¬
ruhe , Kalsbrstr . 179. (53175)

Hmisgetillfln ftfr gobe +vm. Priv«tha«n -
halt sofort odef '

ip6l « r oosucM
E3 1883 Führ« r-V* rl »j)_ Bühr/B«den

Frau f . einige Stund , i . d . Woche l .
Geschäflshaush . gesucht . 0 RA .
162 Führer -Verlag Rastatt .

Frau od . ölt. Früul . « uf sofort oder
spöt . ges . gackere ! Hohwieler ,
Katlsrutie , Kriegsstraße 183 .

Putztrau, mögt , einige Stunden tag - ,
fleh des R. Geißler . Karlsruhe, !
Vorholzstr . 43 . Ruf 7901 . ,

St eilen - Gesuche
Betriebsleiter , Buchhalter , Durch-

schreibebuchhetttmg , Kontenrah -
men u . Bilanz sicher , sucht dau¬
ernde Vertrauensstellung , womög¬
lich Zigarrenfabrik . E3 56408 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Rechnungssteller , langjähr . . über¬
nimmt noch ' die Stelkj . von eini¬
gen Gemeinderechnungen .
C3 A 33923 Führer -Verteg Karlsruhe .

Herr sucht pass . Anstellung In Wirt¬
schaft . Industrie od . Handel . Bin
44 Jahre alt , ledig , seit 20 Jahren
tätig I . Gemeinderechnungswesen .
Stetig , von Gemeinderechnungen ,
Bearbeit «,,« von Unterschlagongt -
falten p .p . El H 36924 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Pförtner, oder Aufseherstelle ges .
Bin noch In sfaafl Stellung u . 48
J .. verh . S 56266 Führer -Verl . Khe.

Mechaniker - od . Schlosser -Lehrstelle
für Jungen im Murgtal od . Bühler¬
tal gesucht . B 56317 Führ .-V. Khe.

Kontoristin (Buchhefterin ) sucht
Stelle , am liebst , wo Gelegenh .
geboten Ist , den Führerschein zu
machen . 0 53115 Führer -Verl . Khe.

Stenotypistin mH mehrjähr, Praxis
sucht Stellung in wichtig . Betrieb .
81 53170 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , perl . , sprechgew ., s .
Hatbt .-Post . 0 53417 Führ.-V. Khe.

Freu mH grt. Handschr. u . Kennte ,
in Steno u . Mosch , sucht 3 halbe
Tage Beschäftigung . 0 53332 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Frau sucht Steife als Ladenhilf« .
El 56227 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bedienung sucht Stelle auf 15. 7. 43.
(S 56279 Führer -Verteg Karlsruhe .

Dezimalwaage , gut erhalten , zu kf .
gesucht . A . Weis , Bühl/Baden ,
Burg -Wlndeck -Straße 23 . (1878)

od . gebr , zu kaufen gesucht . Karl
1- ert , Bruchsal . (21518)

Unterbringung von Lastwagen , v.
Maschinenfabrik Im Schwarzwald
gesucht . Bl mH Preisangabe 33893
Führer -Verlag Karlsruhe ._

in Teiiposten , gebr ., ab , gut srth
gesucht . t£3 36847 Führ .-Ved . Khe .

53023 Führer -Veriag Karlsruhe ,

bordmotor gesucht . B ) 33581 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

50/52 gesucht . Bl 53047 F.-V. Khe .

per bevorz . 0 53048 Führer -V. Khe.
boot zu kaufen gesucht .

E3 54199 Führer -Verlag Karlsruhe .
&6 , gut erh . , 300—500 Ltr . Inh . ges .
Guet . Heidt , Ortsbf ., Statfort .

Türchen gesucht . Bl 55934 F.-V. Khe ,

er h ., ge ». 0 55902
'Führ.-V. Khe.

200 Ltr . je Faß , auch Ovalfaß , ge ».
S 53128 Führer -Verlag Karlsruhe .

• Herwegen , neu od . - gebr ., ges
Fiebig , Karlsruhe , B«chstraße _^ 25.

utferkartoffeln , Sauerkrautständ . od .
Topf ge » . S 53264 Führ .-Verl . Khe .

Milchzleg # zu kaufen ges . Rud .
Crocotl , JoHystr . 39, II . St ., Khe .

Mllchztege , schöne , zu vk, Durlach,
Karl Gehring , MlWeistf , 20, Ruf 385 ,

Mflchzlegen , 2 gute ge -g . eine W^ l-
derkuh zu tauschen . Zu erfragen
1057 Führer -Geschäfts -stetle Bütvl/B .

Wolfshund , 1 Jahr alt , zu verkauf .
B ! 56199 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nehme grofirast . Hunde In Dressur.
Knaus Neureut -Karftr .i Ad .-Hltler -
Str . 35, Ruf 5063. _ (53331)

3 Häsinnen mit Jung , zu verkaufen .
Hofheinz , FabrÜcsfr. 12, K.-Mühlbg ,

Häsin mit 3 Jung , zu verk . Gerns-
bach , Hauptstraße 14 . (1323)

Angorahasen , 12 St., 3 Mon alt , zu
verkaufen . Kücken od . Leghühner
(Junghennen ) zu kaufen gesucht .
Emst Lud . Fischer , Muggensturm ,
Hauptstraße 107.

Zuchtgänse zu tausch , gegen junge
Hühner . CE353139 Führer -Verl . Khe .

Glucke m . 3 W. alt . Jungen gegen
Entenkücken zu tauschen . Bohner ,
Marie -Atexandrestr . 12. II . . Khe.

Bnt/aufen — Zugeflogan

Drahthaarfoxterrier ( Rüde) , schwarz -
weiß , auf den Namen Peterle hö¬
rend , am 10. 3. 43 ohne Halsband
entlaufen . Wledefbrlnger erhält
hohe Belohnung . Vor Ankauf wird
gewarnt . Ruf 3536 Karlsruhe

Wellensittich zugeflogen . Abruhol .
„ Hotel Gernania "

. Karlsruhe .

Immobilien
Einfamilienhaus , <!., In der Umgeg .

von Karlsruhe gesucht . Bl 53349
Führer -Verlag Karlsruhe .

Einfamilienhaus zu kaufen gesucht .
Einricht , kann teilw . übernommen
werden . 2—3 Zimmer wenigstens
müssen frei werden . ßS BA 2494
führer -Veriag B.-Baden ._

Landhaus tn Umgebung Karlsruhe
od . Schwa rzw . zu kaufen oder
pacht . ges . Bl 3364 Führ.-V. Khe.

Landhaus b . Speyer a . Rh. geg . ein
Landhaus I. Schwarzw . zu tausch ,
gesucht . D. W . Kurz , Jmmob .,
Grötiingen bei Karlsruhe .

ientehaus I. Khe . geg . ein Land -
haus I. Schwarzwaid zu tauschen
gesucht . D. W. Ku ' z . Grötzingen
bei Karlsruhe . (53519)

Bauernhaus , kt ., zu kauf. od . pacht,
'

gesucht . C3 55937 Führer -V. Khe.
Hotel , Gate , Pension V. Fachmann

zu kauf - od . pachten ges . Anzahl .
20—30 000 RH . El BA 2496 Führer -
Veriag B.-ßaden .

Wohnungstausch
Zimmer, schön , leer , evtl . Küchen-

u . Badebenütz . . Khe . zu tauschen
geg . gleichw . Umgeb . Khe . oder
Odenwald . El 53140 Führer -V. Khe .

2 Z.-Wghng . m . Bad . schön . In Ra¬
statt ges . Biele 3 Z .-Wobn .. schön ,
mH Bad , daselbst . 0 RA 173 Füh¬
rer -Verteg Rastatt .

Rastatt. Wohnungstausch . Geboten
2 Z.-Wohng ., schön , renov . , mit
ger . Man ».. «Inger . Bad u . Loggia .
Ges . gleichw . 4—5 Z.-Wohng . mit
eing .Bad . 0 RA 170 Führ.-V.Rastatt .

I Zimmer-Wohnung , große , mod ., m .
6ad , in Mannheim , ruh . Lege , geg .
2 Zimmer Wohnung in Karlsruhe ,
Bruchsal , Pforzheim »der Gag -
genau , Miete 50 XU , zu tauschen .
EI 56301 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimm.-Wohnung , sonn ., gr ., Küche ,
2. St ., Küch .-Balkon gebot . . Ge *
sucht kl . sonn . 2 Zimmer -Wohnung .
G3 53257 Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Zimmerwohnung , schön , Wesftt .,
1 . St ., geboten . Gesucht t Z.-W .,
auch auswärts . 0 56275 F.-V. Khe .

I Zlmmerwohng . In gut . Weststadt¬
lage ge « . 3 od . 4 Zimmerwohn ,
zu tauschen . EI 56304 F.-V. Khe .

S Z.-Wohnung , schön « , / n. einger .
Bad In Khe . gebot . Gesucht Woh¬
nung außerhalb Khe . 0 53293
Führer -Verlag Karlsruhe .

S Z.-Wohnung Tn Khe. 40 XU gegen
3—4 Z.-Wohn ., In Stadl MiMeibad

- zu t . ges . lä 55979 Führ .-V. Khe .

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben , Buchführung.
Tages und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrioth , steetl . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 67 Eing . Wald -
horrwtraße . Fernruf 8301. Monats -,
Halbjahr - Jahreskurse . Sonderkl .
für Pflichtjahrentlasene . Neuer Kurs-
beginn Anfang Juli . Anmeldung
sofort erbeten .

Mathematik . Wer erteilt Unterricht
für Oberschüler der 3. Kl., in Bpet -
ten oder Umgebung bis einschl .
Bruchsal u .

'Karlsruhe ? 0 2629
Führer -Verlag Bretten .

Deutsch , Englisch , Französisch und
Rechnen . Während der Ferien gibt
erfahrene Lehrkraft gründlichen
Nachhilfeunterricht . 0 37034 Füh¬
rer -Verla q Kar Isruhe .

Fabrikationsraum , 4—6000 qm , von
größerer Metallwarenfabrik Süd¬
deutschlands gesucht . Bl 33337)
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fabrikationsgebäude m . 300 bis 2000
qm Arbeitsfläche von Industrie¬
unternehmen zu mieten oder zu
kaufen ges . E3 33314 Führ .-V. Khe.

Garten - od . kl . Häuschen zu kaufen
od . pacht . ges . Lage gleich wo .
CE3 53321 Führer -Verlag Karlsruhe .

Grundstück, unbebautes , mit Bahn¬
anschluß In Karlsruhe zu mieten
gesuc ht . Bl 53327 Führ .-Ver !. Khe .

WohngrundstUck —> Landhaus, in
schöner waldreicher Gegend ges .
B 33352 ' Führer -Verlag Karlsruhe .

Bauplatz geg . Barz . zu kaufen ges .
B 53210 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bauplatz in schöner Lage von Karls -
ruhe -Durlach zu kaufen gesucht .
Bl 37503 Führer -Veriag Karlsruhe .

2 Aecker u. Wiesen in Rotenfels z .
verpachten . Näheres bei Brettel ,
Rastatt , Hlldastr . 25.

tCHAUBURG. Täglich $ .30, 5.46, 8.00
Terra-Film „Bophlenlund " Wochen¬
schau . Jugendliche zugelassen .

Durlach. SkalaL Tägl . d . Ganghofer -
Film „ Der Ochsenkrieg *' . Wochen¬
schau ^ 3 .30, 5.46 , 800 . Jug ^ zugel .

Durlach, M-T. 3. 5/7 .30 Willi Forst
„Operette “ . Dazu Kulturfilm und
Wochens chau . Jug . nicht zugel .

Durlach. Kammer-llchtsplele . Tägl .
5.00 u . 7.30 . So . ab 3.00 „ 6 Tage
Heimaturlaub " . Jug . üb . 14 J. zug .

Rastatt . Resl . Heute 17.30 u. 20 U .
.Schicksal “ . Jugend !, verboten .

Rastatt] Schloß -Lichtspiele . Heute
Samstag , 17.30 u . 20 Uhr „ Wetter¬
leuchten um Barbara“.

Forbach. Lichtspiele . „Die Pompa¬
dour“. Samstag u . Sonntag , abds .
Jeweils 8 Uhr . Jugendliche haben
keinen Zutritt .

B.-Baden . Aurella -llchtsplele . 13.30
u . 19.30 U. „Kohlhlesels Töchter“.

B.-Baden . Filmpalast . 13.30 u. 19.30
Uhr. „ Dl# Jullka “ .

B.-Baden . Kino des Westens . Samst.
17 u . 19 .30 Uhr, Sonnt . 13.30 , 15.30,
17.30 und 19.30 Uhr. Mo . u . Di. je¬
weils 19.30 Uhr, „ Wen die Götter
lieben . .“ Ein Wien-Film um
Wolfgang Amadeus Mozart .

Llchtenau. Lichtspieltheater . Samst.
9 Uhr. Sonnt . 2 u . 5 Uhr. H. Fln -
kenrelier , Rerte Deichgen in „ Front -
theater “ . '

Bühl . Llchtsplelh . „Die qr. Nummer“.
Bühlertal. Lichtspiele . Ab heute Sa .

bis einschl . Mo . „ Geliebte Welt " .
Jugend !, ab 14 J . zugel . Spiel¬
zeiten : Sa/ u . Mo . um 8 Uhr,
So . 4.45 u . 8 Uhr.

Achern . Tivoli Lichtspiele . „5Ü00 Mark
Belohnung !“ (71544)

Kohl a . Rh. Union Thoater. Bis einschl .
Montag „ Herz ln Gofahr “ . Wochen -
schau . Jugend !, nicht zugelassen .

*
Veranstaltungen

CtNTRAL -PALAST Karlsruhe. Heute
15 .30 Uhr Nachmittagsvorstellung
zu halb . Eintrittspreis , rmt vollem
Programm . Abends 19.30 Uhr uns .
Variet &progremm „ 2 Stunden La¬
chen — Frohsinn und Heiterkeit “
eine bunte Reihenfolge in Wort —
Lied u . artistische Darbietungen .
Kapelle Freddy Martens begleitet
d . Programm u . bringt wie immer
bekannte u . beliebte Weisen In
seiner Bühnenschau „ Sing mir das
Lied noch einmal . .

Verloren
Anstecknadel , „Tropenhut “ (Original

Liilen-kron ) ver !. Abzug , geg . Be¬
lohn . Khe.. Tulfasrtr. 37. Mi. rechts .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 10 . 80 Uhr.
Mifrtw . u . Sonnt , nachm . 15 .30 Uhr.

Karlsruhe. Gasth . ».Landsknecht , Ecke
Zirkel u . Herrenstr Sa . u . So . Konz

Kleiderkarle auf den Namen Anna
Reb » verloren . Abzugeben gegen
Belohnung Khe. . Hirsch » tr . 25, M.

4. Kleiderkarte ver {. Der ebrl . Finder
wird gebeten , dieselbe an Ltpp
mann , Khe.. Nelkenstr . 7. abzug

4. Kleiderkarte vel . Geg . Bei. abz .
Frz . Ober . Sllcherschraße 4, Khe

Kleiderkarte verloren , mH d . Namen
Adolf Dörfler , Söllingen , Adolf -
Hitler -Str . 100. Der ehrt . Finder w.
geb . geg . g t . Bel , b , Verl, abzug .

Handtasche mit Kleiderkarte verl .
Abzug , bei E. Hofheinz , Karlsruhe ,
Nebebiusstr . 26 , 4 . Stock .

Brille, dkibr . Umrand. . In Karls -ruher
Str . am 25. 3. verloren . Geg . gute
Bel , abrugeb . i. Führer -V. Rastatt .

Photographien in einem Feldpost¬
brief mH Adresse Farn . Julius Zim¬
mermann , Rheinshelm . Kalserstr .22,
am 19. Juni 1943 verloren . Abzug .
geg . Belohn , bei obiger Adresse

Finanz - Anzeigen
200 000 RH auf I. u . II . Hypotheken ,

auch in kl . Posten , günstig aus -
ruleihen . Auju -st Schmitt , Finanz .,
Ka>rl*ruhe . Hirschstraße 45.

Zu vermieten

S Zentner , gesucht . Hilmar
Kick, B.-Ba<*en , Friedtrofslr . SO.

Tausch

der -Gamaschen , sebwz ., Militär -
Seitengewehr zu tauschen gegen
Pistole . Knaus , Neureut , Adolf -
HMer -Straße 35 . (53330)

Stiefel , Gf . 42, gegen eben¬
solche Gr . 44 zu tausch . 0 55939
Führer -Veriag Karlsruhe .

gut erh . H.-Fahrrad zu tauschen .
Bl 53380 Führer -Verlag Karlsruhe .

25 RH , Nähkorb m . H. 12 RH,
Tlschfußbalisp . 6 RH , Jugendbüch .
3 St . 8 RH, »fahl - u . Blechkassette
12 RH gebot . Gesucht : Lederhose
u . Unterw . f . Jungen v . 14 Jahren
u . D.-U.-Wäsche Gr . 40/42 a . g .
Hause . Marienstr . 44. II . r :, Khe.

geg . Kinderwagen (Peddigrohr ) zu
tauschen . 0 53510 Führ .-Verl . Khe .

eben ». Kinderwagen zu tauschen .
Steiner . Mühle . Hefmshelm .

Kraftfahrzeuge

Rüppurr , Langes !raße 30 .
notorrad , stillgelegt , in . gt .

Zust . ges . Walter Goos . Pfarrqr ,
Nußbaum bei Bretten . (53374)

od . ähnl . Marken , gut erh ., fahr
bereit , steuerfrei gesucht . B ) 37033
Führer -Verlag Karlsruhe .

DKW-Melster - od . Rolchsklasso , neu
od . gut erhalten , evti . auch ohne
Bereifung gesucht . 0 37287 Führer -
Verlaq Karlsruhe ._

Köchin sucht Stelle In Kantine,
Werksküche oder Gastwirtschaft .
C3 mH Lohnang . unter 53151 Füh -
rer -Verfaq Karlsru he .

Pflegerin , junge , ln Krarvken- und
Kinderpflege erfahr ., sucht pass .,
netten Wirkungskreis bei allein -
steh . Dame od . ält . Ehep ., Sprach -

Tiermarkt

z . „ Löwen '* in Altenheim u . Ober¬
kirch zum Verkauf . Schlachtvieh
wird entgegengenommen . Hügel ,

_yiehkavfmenn .
lutzkühe u . trächtige Kalbinnen , 1
Tramp ., teils eingef ., steht ab
heute Inf Bahnhof -Hotel Appen¬
weier , Ruf 201 u . Hofgut Eichel
hot , B.-Baden , Ruf 2129, z . Verkf .
Karl Reichte , Baden -Baden .

port . eingetroffen und stehen zum
Verkauf u. Tausch in den Stallun¬
gen in Bühl, Gasthaus rum Adler ,
und in Steinbach . AdoJf -HHiier -Str .
30. Josef Eckerle . Ruf Bühl 314,
Ŝteinbach 323. _

lutz- u. Fahrkuh , gt ., eirvspänr
- schön . Mutter kalb zu verkaufen .
Bietigheim/B ., Breitestr . 12.

zu verkaufen . Bietigheim | . B.
Bahnhofstraße 13. , (57295)

Neuweier , Haus 184 ,

wie eine gute allein eingefahrene
Kalbin , 39 Woch . trächtig , zu vkf .
Bietigheim I. B, , Klrchstr . 22.

Kalbln , schöne , mit Kalb , \ru verkf .
Graben , Kaisers fräße 54.

Kalbln. 39 Wochen trächt ., zu verk.
Sand , Kreis Kehl . Haus 87.

Zuchtrfnd , V/ijähr ., schön , zu verkf .

Mans.-Zimmer an be .ufstät . Frl. zu
verm ., ohne # Bedienung . Moser ,
Karlsruhe . KaisersItee 27.

Zimmer, leer , ti . Wass ., an Dam # zu
verm . Stütze 1. Khe .. Herrenstt . 14.

Zimmer, möbl . , an solid . Herrn sof .
zu verm . El 53184 Führ .-Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., evti . mit Badegele¬
genheit , zu vermieten . Karlsruhe ,
Neu reu ter st raße 3, 2. Stock .

Zimmer, möbliert , zu vermieten .
Hummel , Khe .-Durlach , Ecke Och -
servtetstraße ünd Stadtmauer 29.

Zimmer, einf . möbi . ru vm. Khe .,
Sgmmerslr . 13. 3 fr ., b . Schmidt .

Zimmer, gut möbi ., »of . zu vermiet .
0 53202 Eührer -Veilag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl .. m. Schreibt ., an
Herrn . ßahnh .-Nöhe , zu vermieten
bei Reißig , Khe .. Kerfttraße 85.

Wohn- u. Schlafzimmer , möbl . , mit
,fl . Wasser sof . zu verm .. sep .
Eirig . Khe .. Krieg*»»fräße 158, 111.,
Nähe Kerlstor . (53392)

Büro, 2 Räume» 1 St ., auch für
Rechtsanwalt od . Arzt geeign ., zu
verm . Drogerie Tscherrwog , Khe.,
Ecke Amalien - und Kartstraße .

2 BUrocüume, schön , hell , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 132. 1 Treppe , auf
1. Augusch zu vermieten . Zu erfrag ,
bei Padewei Im Laden .

Werkstfctte, schöne , ca . 50 qm gr .,
unterkellert , geeign . für Schlosse¬
rei ^ Glaserei , Schreinerei usw .

* auch sofort oder auf 1. Okt . in d .
Sü^sfadt zu vermieten . 0 37272
Pührer -Verlaa Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer , gut möbl ., v . berufstüt .

Herrn mögl . Näh« Polizeipräsid .,
sof . ges . El 55977 Führer -V. Khe .

Zimmer, leer , gr . , od . 2 kl . Mans .-
Zimmer sucht berufstät . Frau auf
15. 7 . od . 1. 8 . 1943. 0 56270 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer od . Man» ., leer , zu miet .
gesucht . 0 56235 FÜh er -Veri . Khe.

Zimmer, möbi . sof . von Lehrperson
mit voller Pension gesucht .
H OF 3302 Führer -Verl . Ottenburg

Zimmer , leeres , mögl . mit Kochge¬
legenheit , von Büroangesiehter
in Bühlertal od . Altschweier ges .
S 1877 Führer -Verlag Bühl -Baden .

Zimmer , sehr schön möbl ., in gut .
Hause , mögl . Nähe Mühlburg , von
charakterv ., geb .. berufst . Mädel
gesucht . 0 53222 FÜhrer-Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., mH Verpflegung , v .
äll Herrn , Rentner , auf d . Lände
gesucht , eael wo . 0 56180 Führ.-
Verlag Kartsruhe .

Doppelzimmer m. Küchen- u . Bad¬
benütz ., sonn . , mögl . Telef ., von
berufstät . Frau sof . od . 15. 7. ges .
EI 53326 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , möbl ., evt . leer , mögl .
mit Bad u . Tel . gas . Zentrum bis
Kaiserallee . Prelsangeb . erbittet :
Ing . Vogel , Khe ., Schtoßhotel .

Wohnung, möbl . od . unmöbi ., sucht
ruhige Familie in gutem Hause .
E 37023 Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Zimmerwohnung , geräumige , mit
Mansarde u . womöglich Zentr .-
Heiz ., v . ruh . Familie gesucht .
Karlsruhe . Ritterstr . 42. !.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ Jffezheim , Ädolf -Hitler -Str . 511

stendenhiWe oder ähnC 0
r

37143 Zuchtrind, HÄ!.? zu verk*. Philipp ,
Führer-Verlag Karlsruhe» 1 Neuenbürg , Haus 55. (3590)

Lagerräume , trocken , zu eb . Erde
geleg ., Gasthaus -Saal , Turnhalle
usw .. In der Umgeb . v. Karls¬
ruhe für sofort gesucht . Bl 55992
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Geldmappe , 110 RH Inh ., Fleisch - u.
Kuchenkarte , zw . Kaiser - , Kronen - .
Zähringer - , Fasanen - u . Waldhorn -
Straße am Samstag , 23. v . M., verT.
Isenmann . Karlsruhe, - Kaiserstr . 39.

Vermischtes
Wer nimmt ak Beiladung ein Schlaf¬

zimmer u . Schreibtisch von Mann¬
heim nach Karlsruhe mit? El 56261
Führer -Verteg Karlsruhe .

-Beden . Kurhejs . 11.30, 16 u . 20 .15
Konzerte de » Silit.- u . Kurorchest.

B^Baden . Bilder, u. Kurverwaltung.
Theater : Kl. Theater . Sa . 3., Ml .
7. u . So . 11. JoH. 19.30 Uhr, „ Ehe
In Bozen " , Lustspiel . — So . 4. u .
Fr . 9. JuH , 19 30 Uhr, „ liebe aul
den ersten Blick". — Mo. 5. Juli ,
19 .30 Uhr, „Flitterwochen " . Eintr .
’JIH 1.05 bis 5.05.
Sonst . Veranstalt . : Kurhaus. Sr .
BUhnansaal. Sa . 10. Juli , 20 Uhr ,
„leuchtend # Sterna Im lachandan
Wien". Ferry Kovary, der Wiener
Meisierhumorint am Flügel u . a .
Künstler . Eintr . Utlt' 1.— bis 6.— .
Kurhaus. Kl. Bühnensaal . So . 11.
JuH , vorm . 11 Uhr. Motgenveran -
stal '

tung , Ernst Ehlert liest „Baden -
Badener Autoren" . Eintr . XU 1.—
u . 2 .—; Mitgl . des Kulturrings u .
Wehrmacbtsanaeh . 20 -/» Ermäßig .
Kurhaus. Gr. Bühnensaal . Mo . 12.
JuH , 19.30 Uhr, 2 bunte Hunden .
Mitwirkende -. Berliner Beete Or¬
chester , Dirigent : Otto Stanze ! —
Nala -Kaljan -Ballwtt — Amedeo
Alccl ItaNenUcner Heldentenor .
Eintr .

'
XU 1 — bis 6.—. Für die

Veranstalt , am 3. u. 4. JuH hat
der Vorverkauf begonnen ; tür di«
Veran *tatt . vom 5. bis » Inschi . 12.
Juli b «g . d . Vorverk . am Sonntag ,
4 JuH , an der Kurhausk . (Kass« n -
öWnuog 9.30 Uhr), Aim ersten
Vorverkaufstig (4. JuW) können
fernmündl . Vorbestellungen nicht
entgeoengenommen werden .

Welche Schneiderin nimmt noch
Arbeit an ? Damen - und Klnder -
kleidung , El 56336 Führer -V, Khe .

K. d . F.- Veranstaltungen

Frau sucht Näharbeit außerhalb .
0 53355 Führer -Verlag Karlsruhe .

Werkstätte od . Betrieb m+t einigen
Drehbänken od . sonst , rrvetellbearb .
Maschinen in Pacht od . Arbelts -
gemelnscha -ft . auch wo Inhaber
abwesend , ges . 0 83452 F.-V. Khe .

Welche Schneiderin nimmt noch Kun¬
den an ? BI 53438 Führer -V. Khe.

Frau I. mittl . Jahr, sucht Unterkom¬
men In ruh . Gegend . Fr. Schürm ,
Khe ., JoM ystraße 31.

Person , zuverl ., allelnsi ., ist angen .
Heim ln guter Familie geboten .
0 BA 2492 Führer -Veriag B.-Baden .

In Achern od . Umgebung sucht jg
Frau mit 2 Buben (2 u . 4 J .) Auf¬
enthalt In läneN . Haushalt zur Mit¬
hilfe . ln Kochen und Nähen erfah¬
ren . B erb . 37133 Führer -V. Khe.

Bulgaren in Deutschland ! Die In
Württemberg . Baden , Hohenrollern
und dem Elsaß ansässigen Bul¬
garen , die ein Jahreseinkommen
haben , das 100 000 Lewa über¬
steigt . haben sich auf Grund des
Gesetzes für das Volks da riehen
sofort bei der Unterzeichneten
Stelle zur Ausfüllung der vo »ge¬
schriebenen Formulare zu melden
Niehl in Stuttgart Wohnende kön¬
nen die Formulare gegen Einsen¬
dung von 10 JM In Briefmarken
v . Konsulat beziehen . StuttgarNN ,
Hospital »traße 19 30. Juni 1943 .
Königlich bulgarisches General¬
konsulat . (37185)

Wer nimmt Mitte Juli Beiladung rfUt
nach 8-1. Jlgen bei Heidelberg ?
Ries . Karlsruhe . Neckarstr . 35.

Schwarzwaldverein . Zweig Karlsruhe.
Sonntag , den 4. 7. 43, vormittags :
Führung durch die Ausstellung :
Kunstsdhau Karlsruher Künstler .
Treffpunkt 10 Uhr Kunstverein ,
Waldstf . 2 (Führer F, Wilkendorf ) .
Nachm . : Spaziergang : Bulach —
Kapelle —- Scheibenhardt — Schei¬
benhardert Waid — Weiherfeld .
Treffpunkt 15 Uhr Endstation in
Beiertheim . Führer : Linz .
Sonntag , den 25. 7. 43 : Gernsbach
— Scheuem — Rockerthütte —
Teufelsmühle — Herrenalb . Marsch¬
zeit 3 Std . Führer : Frösch er -Seiler .
Abfahrt 7.38 Uhr Hauptbahnhof .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

3 . 7., 19 .00—21.30 Uhr „Die oder
kein*“, Optte .. 4. 7., 14—13.15 U. für
Kdf . „ Edelwild “ . Schausp ., abds .
19.00—21.30 Uhr „ Susannes Ge¬
heimnis “ , Op ., „Giannl Schlecht “,
Op . Kleines Theater . 3. 7 ., 19.00
bis 21.15 Uhr '

„ Bunter Abend “.
4 . Juli , 19.00—21.15 -Uhr „Zwischen
Stuttgart und München“.

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 2.30, 5.00, 7.30

Uhr „Wan die Götter Heben “
, ein

Wlen -Flim um Wolfgang Amadeus
Mozart , Jugend über 14 J . zugel .

CAPITOL Täglich 2.45, 5.00, 7 .30 Uhr
„Geliebte Welt“, ein Bavaria-Fiim
mit B. Horney , W. Fritsch . Jugend
über 14 Jahre zugelassen

GLORIA - REBI: 2.30, 5.00, 7,30 Uh :
„ Das Ferlenkind “. Ein heiter -ern¬
ster Wien -Film mich H. Moser , L.
Hoizschuh . L. Wolwode . Jug . zug .
Abends num . Sonnt , auch 5.15 Uhr .

PALI: 3.00, 5.15, 7.30 Uhr vDer Schritt
Ins Dunkel“ . Ein Sensationsfilm
mit R. Wanka , UI Adlrva . Jugend
nicht zugelassen . Abends num .
So . alle drei Vorstellungen num .

ATLANTIK: Täglich 3 .00. 5 .15, 7 .30 .
So . 2.30. Ein spannender Terrafilm
„Sein Sohn“ . Jugend !, zugelass .

KAMMER Khe. zeigen „Zwischen
Himmel und Erde“. Beginn 5.00 .
5.15 u . 7.30 Uhr. Jugend verboten .

RHEINGOLD .
'

3.3071 45, 8 .00 , Heinz
Rühmann -Film „ Ich vertraue Dir
meine Frau an“ . Wochenschau .
Jugendliche nicht rüge fassen !

Gernsbach . Stadthalle . DAF. NSG
KdF . Dienst .. 3. Juli 1943. 20 Uhr,
„Parade des Frohsinns“ . Artistik —
Tanz — Humor . Eintrittspreise 3.— ,
2.— 1.— RH . Vorverkauf Völkische
Buchhandlung , Mu rd ta I- Drucker s i-
Buchhandluog u . Kdr .-Dienststelle .

Offenburg . Stadttheater , in Verbin¬
dung mich der DAF., NSG. „ KdF ." .
Gastspiel der Städt . Bühnen Frei¬
burg , „ Der Wildschütz “

, Oper v .
A . Lortwng . Montag , den 12 . JuH,
Stadthalie Offenburg , Beg . \9 Uhr .
Elntritt 'Sk . Im Vorverk . ab Donners¬
tag , 8 . 7. 43, Im Zigarrerrh . Busem,
Offenburg . Elntrittepr . RH 2 —, 3.—.
4.—. Betriebe geben ihren Bedarf
an Eintrittskarten durch den KdF .-
Betriebswart an die Kdf .-Kreis -
dienststelte auf .

Verelnsanzelgeit

Oemchättllchm
Empfehlungen

Union, Vereinigte Kaufstätt. GmbH.,
Karlsruhe , Kaiserstr . 92 . Wlldverk .
für eingetrag . Kunden . Einwickel -
papier Ist mitzubriogen

Union, Vereinigte Kaufstätt. GmbH.,
Karlsruhe , Kaiserslr .92 . Marinaden¬
verkauf für eingetragene Kunden,
Nr. 300—400 u . 300—700. Gefäße
sind mitzubringen .

Konzert-Kaffee Museum. Mit Geneh¬
migung des Herrn Polizeipräsiden¬
ten bleibt unser Lokal vdm 1. bis
15. Juli wegen Instandsetzung «-
arbeiten geschlossen . Ab 13. Juli
Lothar Prell mH »ein . 10 Solisten .

Kinderbettstellen , größ . Posten , zu
verk . Preis pro Bettstelle , lackiert ,
41 RH . Süddeutscne Möbel -Indu¬
strie Gebr . Trefzger G . m . b . H .,
Verkaufst , Karlsruhe . Kaiserstr . 97

Die Schuhmacherei Franz Gra| ewskl
wird weitergeführt . Neueintragung
nimmt enfrg. Frau Hilda Grajewskf ,
Karts ru he , Augustastraße 13. i .

euchtfarben gern . Anordnung des
RLM. liefert in jeder Menge
Farbenhaus Luipold , Karlsruhe .
Körnerstr , 58, »x» 3313

Aut Alt wird Naul Bringen Sie jetzt
Ihre Winterhüte rum Umformen
auf neue Muster . Geschw . Hoff-
mann , Spezialhaus für DomerUfüte ,
Karlsruhe , Kaisersiraße 122.

Das geht jaden anl Denn jeder muß
In gesunden Tagen Vorsorge tref¬
fen . Krankheiten sind unvermeid¬
bar und kostspielig . Wir bieten
Hilfe durch unseren vorbildlichen
Krankenschutz . Verlangen Sie un -
verblndl . Angebot . Die Hanse -
Krankenschutz V. a . G . Hamburg 1,
Stelnstr .5 . Vertretung : Otto Schwab .
Pforzheim , Hohenrollemstraße 25.
Ruf 42 81. (33382)

1 Punkt rettet 4 Punkte • » • #
wenn Sie uns Ihre Damenstrümpte
und Herrensocken mH zerrissenen
und zerstopften Sohlen bringen .
Das Ansetzen neuer Sohlen nach
dem OTTO Antohlverfahren kostet
nur 1 Punkt pro Paar . Ihre Strümpfe
werden wieder wie neu und Sie
sparen 3 Punktei Ihre Wolfttrümpfa
fassen Sie am besten jetzt schon
ansohlen . Bringen Sie Ihre Strümpfe
sofort zur Erneuerung ! Adolf Jrth ,
Bühlertal . (33949)

Oute Marmelade kann auch mH
wenig , ja sogar ganz ohne Zucker
eingekocht und vorrätig gehalten
werden . Auch durch Mischung von
verschiedenen süßen und sauren
Beeren und Früchten kann Zucker
gespart und diese » gesunde und
fettapar ende Volkenahrungsmittel
gerade In diesem ob st- und bee¬
renreichen Emtefahr in alten Haus¬
haltungen In größeren Mengen
vorrätig gehalten werden . Haus¬
frauen . die noch keine rucker¬
sparende Anleitung zum Einkochen
von Marmeladen in „ Weckgläsern
besitzen , erholten gegen Einsen¬
dung dieser auf eine Postkarte
geklebten Anzeige eine solche
kostenlos von der Elnkoeh -Ver-
suchsküche 1. Weck A Co *
Oflingen (Baden ) . _

Den Groschen lOmal rum drohen , ehe
man Ihn ausglbt , das tun sparsame
und geizige Leute . Heute Ist **
angebracht , mH vielen Dingen
sparsam und geizig ru sein , z . B.
auch mit dem re ! >en blütenweißen
Mondamin . Möglich sch jeden Löffel
10mal „ rumdrehen " , ehe man Ihn
an eine Speise gibt . Und vor allem !
Nicht nach Gutdünken , sondern ge *
neu nach Rezept , 5 g = 1 geetr «
Teelöffel , 10 q = 1 gestr . Eßlöffel »

Hausfrauen -Rat 3. Früchte müsseh
nach dem Waschen gut abtropfen ,
bevor sie nach den Opekta -RezeP 4
ten verarbeitet werden . Die Frücht *
besonders aber Beerenfrücht *
saugen Wasser auf . wodurch W*
Gewicht erhöht wird . Das hinzu¬
gekommene Wasser erschwert un¬
ter Umständen die Gelierung we¬
sentlich . Diese scheinbare Neben¬
sächlichkeit darf bei der Marme¬
laden - und Gelee -Bereifung nicht
außer acht gelassen werden »
Opekfa -Bejratungs 'stefle , Köln-Riehl̂

Sechzig Jahre sind keine lange Frist»
aber für einen Markenartikel Hi
das schon eine ganz schöne Zeit*
Vor allem dann , wenn dieser Ar*
tikel sich Immer neue Freunde eh
obem konnte . Nun, Garlachs Geh4
wol -Fußkrem hat sich eine ries eh4
große Schar treuer Anhänger
werben können . Fragt nur mas

. Soldaten , was sie zu erzählen hä*
ben . sie alle werden bestätigen 1'
daß Geriachs Geh wo ! das Mah
schieren leichter gemacht hat . Legs
deshalb eine Dose Geriachs Geh^
wo ! Ins Feldposfpäckchen , Ihr
macht den Soldaten Freude .

(0 PtoUktorat 5 XU , 100 Protektorat
30 XU , 600 Douttch +arvd 35 XU„
300 ehern . Polen 28 RH , 500 eheflj »
Polen 290 RH , 300 Bayern 180 # » '
400 Danzig 550 RH , 1 Europas « mm*
lung Kat .-Wert 23 000 20 000 W *
Alle verschieden . Nur Nachnahme .
Preisliste gratis . Ankauf von
Sammlungen . Marken haus Alfro?
Kurth, Coldttz/Sa . (37113 .

Ein Verschwender wirft das Geld zum
Fenster hinaus . Wer die Ratschiäg *
seines Arztes ln den Wind schlägt
und seine Medikamente wegwirtw
handelt ebenso sinnlos . Tropon
Mit Tropon -Präparaten h au »halten *--
ein Gebot der Stunde !

NI# aas Gewohnheit die altbewährt
ten V e n u s - Präparate (Tagäf *

creme , fett frei —überfettet ) an wem
den . Nur wenn * unbedingt " Öt1g
sparsam autfaagen — so reicht oj *
Inhalt der heute »eichener gewelO «
Dose lange Zelt . Durch die R̂ c*f*
gäbe leerer Dosen an Ihr Fachg+*
schält wird auch hier Kohtenkl ®̂
der Weg versperrt . Kolbe 6» C°*'
Stettin . Venus -Haus .

Der Schleifstein Im Wass#rgl* , |
Wußten Sie schon , daß Jedes njf
male Wasserglas ein eusgezeicjr
neter KHrvgenschärfer ist ? Sie nähj
men eine scheinbar abgenutj ^
FASAN -RasierkHnge . drücken
leicht mH dem Zeigefinger an
innere Glaswand , bewegen »[

•
mehrmals hin u . her . wenden
wiederholen die gleiche Bewjj,
gung , und die Klinge Ist wte ^
gebrauchsfähig . Sparsamkeit h
Gebot der Zeit ! Auf den Versüß
kommt es an — und Übung maem
den Schteifermeisterl (Rasierwln * .
der FASAN -RasierkUngen - ^
FASAN -Rastera pparatefabri k .)

Jeder Tropfen Knorr-Soße ist
bar , deshalb die Kochzeit 9*Vf
genau einhalten , damit nie “1
verkocht . K NORR ._ ^

Bemard - Schnupftabake , erfrisch * ?*
und bekömmlich — und Immer *
Genuß I Gebrüder Bemard A-*ĵ
Regensburg . Ottenbach am M*
und Stargard I. Pom . ^

Landkreis Karlsruhe

Zirkus Holzmüller nach seinem
6en Erfolfl in Freitoorg kl

r n, Exerzierplatz. Sam»t«fl.
Ju+i, 2 VorateHungen ,

Uhr und 19.30 Uhr; Sonntag .
4 . JoH. 15 .30 Uhr, letzt #
Heilung . In alten Voritel lunO *
persönliche * Auftreten von HfL -
Direktor Holzmüller mit
Rfesenetelanten Nurml , der
zig« Etefant , der Irel Kopf •)* >,:
Außerdem Franz Ackert , Deut*‘

|,
lands bester Schulreltor mit *T-.
nen herrlichen Lipizzanern . ' Jj #
lieh ab 10 Uhr Tierschau .
60 Tiere aus allen Hindern a u
Erde . Vorverkauf VögHch 10—" ^ .
ab 13.30 Uhr an der Zirku*ke“ To
Zirkus Ruf 320 . Sonntag von „
bis 12 Uhr Reiten für Kinder f
Konzert der

Kreis Rastatt
o»!

Bezirkssparkasse Kuppenheim ,
Jahresabschluß Hk das Jahr ,,
liegt zur Einsicht in unserem
senraum auf . Kuppeifreim , 30^ > «̂

Kuppenhelmer Spar , und Dar, #Ü«it*
kassenvereln e .G.m .u.H., KupP*L|
heim . Einladung . Wir beehre 11
hiermit , unsere Mitglieder r"
am Sonntag , den 4 . Juli , rfaf *
3 Uhr, im Saale des Gasthä '

^j#
zum „ Ochsen " stattfindendeP n-

. denfNchen General -Versamm *
freund !, einzuladen . Tagesordm * j

1. Vorlage des JahresabscMü »^ ,.
(Bilanz , . Gewinn - u . Verlustr ® ^
nurig ) . sowie d . Geschäftsh ^ . ^».

2. Genehmig , d . Jahresabschluß * f
3. Verwendung des Reingewm '^
4. Neuwahl , bzw . Wiederwahl

au »ge »chiedene Vorstands - ü-
»ichftratmitglieder .

5. Verschiedenes . ^
Der Jahresabschluß , sowie .4(f\
Geschäftsbericht Hegt in
Geschäftslokal zur Einsicht uiat
rer Mitglieder während der
schäftsstunden auf . 194).
Kuppenheim , den 25. Juni
Der Vorstand : Wunsch.
SchwarvKastnerKolb ^

^
^

Au ^ de ^ Ortanait
Georg Welfl. OrthopSdie I

dageh , Ollehburg . Saeriaho ' - <,
Mit behthdl . GeoehmiaufW ’ •
bis 18, JuH gescHossen .

Nachtdlenstbsraltschafl u .
dier >*t hat ab Samstad ? ,* x ,n»lr*
Apotheke , Offevburg .
12. Ebenso am MiMwochnacnm 10)
eb lä Uhr.

‘

/
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